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vor Ihnen liegt die erste Ausgabe  
unseres neuen Klinikmagazins  
Gesundheit Lippe. Mit diesem Heft 
wollen wir Wissenswertes aus dem 
Klinik-Kosmos und der Medizin-Welt 
transparent und für jedermann 
verständlich machen. Es ist schon 
beeindruckend, wie viel Expertise und 
Potential der Gesundheitsstandort 
OWL zu bieten hat.

Aber wir wollen Sie auch unterhalten 
und immer wieder motivieren, Ihre  
Gesundheit aktiv zu gestalten. Sie 
werden schnell feststellen, dass die 
Angebote zur Prävention und Gesund-
heitsförderung sowie das medizinische 
Leistungsspektrum in Lippe vielfältig 
sind. Auf den nächsten Seiten finden 
Sie interessante und abwechslungs- 
reiche Lektüre rund um die Gesundheit 
in unserer schönen Region. 

Liebe Leserin, lieber Leser,

Unser Redaktionsteam hat gemeinsam 
mit Mitarbeitern der Klinik und Klinik-
partnern einen bunten Themen- 
Strauß für Sie zusammengestellt. Die 
Bandbreite reicht hier von aktuellen 
Entwicklungen und Angeboten des 
Klinikums Lippe bis hin zu Reise-  
oder Buchtipps. 

Ach ja, es gibt da noch eine Neuerung: 
Gesundheit Lippe wird ab sofort als 
Kooperation zwischen dem Klinikum 
Lippe und der Lippischen Landeszei-
tung mehrmals jährlich erscheinen.
  
Wir hoffen, Sie haben Freude am  
neuen Klinikmagazin und freuen uns 
auf Ihre Rückmeldung.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen  
beim Lesen.

Ihr Dr. Johannes Hütte
Geschäftsführer Klinikum Lippe
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Das Klinikum Lippe ist eines der 
größten kommunalen Krankenhäuser 
in Deutschland. Nahezu jede medizini-
sche Fachrichtung ist in den 26 Klini-
ken an drei Standorten vertreten. Bei 
aller Größe kann aber nur eine Klinik, 
die sich aktuellen Erfordernissen stellt 
und anpasst, auf Dauer im Gesund-
heitswesen erfolgreich bestehen.

Mittelfristig entwickelt sich daher das 
Klinikum Lippe zum Maximalversor-
ger und zur Uniklinik. Dafür sind eine 
umfassende strategische Planung und 
die Anpassung baulicher, technischer 
und personeller Ressourcen unab-
dingbar. Mit der „Strategie 2025“ ver-
fügt das Klinikum über einen genauen 
Fahrplan in die Zukunft.

Zukunftskonzept Lippe 2025
Die „Strategie 2025“ des Klinikums 
ist ein Baustein aus dem „Zukunfts-
konzept Lippe 2025“. Dieses hat der 
Landkreis Lippe als Konzept zur Siche-
rung der Zukunftsfähigkeit der Region 
erarbeitet. Im Jahr 2017 wurde es dann 
einstimmig im Kreistag beschlossen. 
Für insgesamt zehn verschiedene 
Handlungsfelder aus den unterschied-
lichsten Bereichen wurden Leitziele 
definiert und Maßnahmenpakete 
vereinbart.

Leitziel 6 im „Zukunftskonzept Lippe 
2025“ befasst sich mit der Erweiterung 
und Sicherung der Gesundheitsversor-
gung. Die erarbeiteten Maßnahmen 
und gesammelten Anregungen haben 
auch die strategischen Planungen der 
Klinikleitung beeinflusst und unter-
stützt. Ergebnis war die Weiterent-
wicklung der „Strategie 2025“, die sich 

in das Gesamtkonzept einpasst und 
auch die Erwartungen von Patienten 
und Fachkräften an ein modernes 
Krankenhaus berücksichtigt

Krankenhaus komplett  
neu gedacht
Klinik-Geschäftsführer Dr. Johannes 
Hütte weiß genau, welche Herausfor-
derungen in den nächsten Jahren auf 
das Krankenhaus zukommen. „Strate-
gie 2025“ ist dabei für ihn eine wichtige 
Planungsgrundlage.

 Herr Dr. Hütte, was steckt hinter 
„Strategie 2025“?

„Wenn man es einfach ausdrücken will, 
ist es eine Art Projektplan für unsere 
baulichen Veränderungen. Die Stand-
orte des Klinikums Lippe werden sich 
auch in den kommenden Jahren stetig 
weiterentwickeln. Bis zum Jahr 2030 
sind am Standort Detmold beispiels-
weise umfangreiche Um-, Aus- und 
Neubauten geplant, damit der Ge-
sundheitscampus entstehen kann. Der 
„Gesundheitscampus Detmold 2025“ 
ist sozusagen ein Teilprojekt  
von „Strategie 2025“.

Doch eigentlich steckt viel mehr in 
unserem Zukunftskonzept, denn wir 
berücksichtigen dabei nicht nur, wann 
was modernisiert und gebaut werden 
soll. Alle Erfordernisse werden einbe- 
zogen: Welche Bedürfnisse haben Pa-
tienten heute? Was brauchen Mitarbei-
ter? Wie können Arbeitsplätze modern 
und effizient gestaltet werden? Welche 
Medizintechnik ist notwendig, um 
weiterhin exzellente Leistungen anzu-
bieten? Es geht also um eine prozesso-
rientierte Planung. 
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Der amerikanische Architekt Louis 
Sullivan prägte den Satz „Form fol-
lows function“ - die Form folgt also 
der Funktion. Das ist unser Motto. 
Arbeitsabläufe werden nicht mehr den 
baulichen Gegebenheiten angepasst, 
sondern genau umgekehrt. Wir denken 
neu: Wie muss ein Krankenhaus gebaut 
sein, damit die Menschen, die sich 
darin befinden - vom Mitarbeiter bis 
zum Patienten - gut arbeiten und sich 
wohlfühlen können? Mediziner und 
Pflegekräfte sollen sich wieder mehr 
dem Patienten widmen, dafür haben 
sie diesen Beruf schließlich ergriffen. 
Es ist an uns, die notwendige Infra-
struktur dafür zu schaffen.“

 Also ist „Strategie 2025“ sozusagen 
Ihr Kompass für die nächsten Jahre?

„Ja, so könnte man es ausdrücken. Na-
türlich müssen wir unsere Planungen 

immer wieder überprüfen und eventu-
ell auch anpassen. Doch es ist hilfreich, 
die diversen Einflüsse und unser Ziel im 
Blick zu haben. Wir wollen ein leis-
tungsfähiges, modernes Krankenhaus 
für die Region bleiben und zusätzlich, 
wann immer möglich, auch Vorreiter 
sein. Wir sind jetzt schon dabei, mit 
Vollgas die Themen der Zukunft zu 
gestalten. Innovationen, die zu einer 
Verbesserung der Patientenversorgung 
oder zufriedenen Mitarbeitern führen, 
wollen wir weiterhin frühzeitig erken-
nen und umsetzen. Dabei müssen wir 
stets Mensch, Medizin und Hightech 
miteinander in Einklang bringen. Das ist 
spannend und eine große Herausfor-
derung für alle Beteiligten.“

 Was genau wird künftig im Klinikum 
Lippe anders sein – also neu gedacht 
werden?

„Zunächst hat man ja den Eindruck, 
dass wir nur in Steine investieren. Also 
neu bauen, anbauen und umbauen. 
Diese Steine müssen aber so gesetzt 
werden, dass wir damit personelle 
Ressourcen freisetzen, die den Patien-
ten zu Gute kommen. Ein ganz konkre-
tes Vorhaben ist deshalb die Um-
strukturierung unserer Logistik. Wenn 
Mitarbeiter nicht mehr lange Wege 
laufen müssen, um benötigte Arbeits- 
und Versorgungsmaterialien dorthin 
zu bringen, wo sie gebraucht werden, 

20182017

2019 2020

bis
2021

bis

2022

 Intensiv-Cube 
 in Lemgo  Investition in einen  

 Linearbeschleuniger  
 für die Strahlen- 
 therapie in Lemgo

 Installation VitalSky 
 in Lemgo  
 und Detmold

 Hubschrauber- 
 landeplatz

 Gesundheitszentrum 
 Detmold

 Neuer Bettentrakt Nord-Südflügel 
 mit Komfortstation

 Erste Bau-Etappe OP-Zentrum 
 mit später 16 neuen  
 Operationssälen und ambulanten   
 Eingriffsräumen

 Neue Intensivstation

 

8  |  Strategie 2025   



Freut sich auf die weitere Entwicklung des Klinikums Lippe Detmold: Geschäftsführer Dr. Johannes Hütte

können sie wieder mehr am und mit 
dem Patienten arbeiten. Dafür haben 
wir unsere bisherige Logistik quasi 
einmal über den Haufen geworfen und 
komplett neu gedacht. Es gibt bereits 
Lösungen für derartige Anforderungen, 
die im Gesundheitssektor relativ neu 
sind. Mit sogenannten Vertikallagern 
werden wir künftig bessere Arbeitsbe-
dingungen für die Mitarbeiter schaffen 
und mehr Zeit für Patienten haben. Das 
ist ja schließlich auch unser Motto: von 
Mensch zu Mensch.“

 „Strategie 2025“ ist ja nicht erst 
2019 entstanden. Wo stehen Sie  
in diesem Jahr mit Blick auf Ihre  
Planungen?

„2019 ist für uns ein wichtiges Jahr. Der 
Kooperationsvertrag für das Univer-
sitätsklinikum OWL war sicher ein 
Meilenstein für die weitere Entwicklung 
der gesamten Gesundheitsregion Lip-
pe. Auch der Ausbau der Kooperation 
mit dem Ärztenetz Lippe ist ein Schritt 
in die richtige Richtung. Beides sind 
wichtige strategische Entscheidungen, 
die nun entsprechende Veränderungen 
und Investitionen notwendig machen. 
Daran sieht man sehr schön, wie derar-
tige Projekte Einfluss auf die baulichen 
Gegebenheiten eines Krankenhauses 
haben. Einen Gesundheitscampus 
könnte man doch nie einfach mal eben 
im Bestand hervorzaubern. Und wenn 
wir nicht in die Ausbildung von Ärzten 
und auch allen anderen Berufsgruppen 
investieren, dann wird es schwierig 
unser heutiges hohes, medizinisches 
Niveau auf Dauer zu halten.“ 

 Und was passiert nach 2025?

„Dann ist natürlich längst nicht 
Schluss. Wir werden sehen, was wir bis 
dahin umsetzen können. Und unsere 
strategischen und baulichen Zielpla-
nungen stets erweitern und anpassen, 
denn selbstverständlich wollen wir 
auch 2030 und darüber hinaus noch 
attraktiv für Mitarbeiter und Patienten 
bleiben. Fakt ist, dass wir effizienter 
werden müssen. Dies ist in den  
aktuellen Strukturen nicht mehr 
möglich, auch wenn die Mitarbeiter 
täglich ihr Bestes geben. Denn, das 
muss ich ganz deutlich betonen, wir 
haben bereits in den letzten Jahren 
gemeinsam eine Menge geschafft. Dies 
ist sicherlich auch allen Mitarbeitern 
an vorderster Front zu verdanken, die 

täglich gute Arbeit leisten. Zusätz-
lich Neuerungen und Umbauten mit 
entsprechenden Planungssitzungen 
derart engagiert zu wuppen, ist ja keine 
Selbstverständlichkeit. Ein großes 
Dankeschön dafür!“

Serie: „Strategie 2025“

„Strategie 2025“ soll Sie, liebe 
Leser, ab sofort in jedem Heft 
begleiten. Wir wollen Sie mit-
nehmen auf unsere Reise in die 
Zukunft und transparent über 
die Veränderungen im Klinikum 
Lippe informieren. Schön, dass 
Sie an Bord sind.
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Im Kreis Lippe leben heute knapp 
350.000 Menschen. Sie alle sollen 
im Notfall, bei Bedarf oder dauer-
haft eine möglichst hochwertige und 
kompetente medizinische Versorgung 
erhalten. Dafür arbeiten über 5.000 
Ärzte, Therapeuten, Pflegekräfte und 
andere Berufsgruppen innerhalb des 
Gesundheitssektors, über die Grenzen 
von ambulanter und stationärer  
Versorgung hinaus, täglich eng  
zusammen.

Mehr als 120 ambulant tätige Ärztin-
nen und Ärzte haben sich im Ärztenetz 
Lippe freiwillig zusammengeschlossen. 
Diese unabhängige Interessenvertre-
tung hat das Ziel, die ambulanten me-
dizinischen Versorgungsstrukturen vor 
Ort aktiv zu gestalten und zu sichern. 

Auch die Optimierung von Versor-
gungsübergängen zwischen stationä-
rem und ambulantem Sektor hat  
sich das Klinikum gemeinsam mit  
dem Ärztenetz zur Aufgabe gemacht. 
Davon profitieren insbesondere ältere  

Gesundheit - Med in Lippe

Vernetzte Versorgung  
für 350.000 
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Patienten oder jene mit chronischen 
oder komplexen Erkrankungen, weil 
Abläufe strukturiert werden.

Nebeneinander und gegeneinander 
ging gar nicht. „Ein Miteinander musste 
her. Wir haben schon vor gut 15 Jahren 
erkannt, dass eine enge Zusammen-
arbeit zwischen stationärem und am-
bulantem Bereich gefragt ist, um eine 
optimale Gesundheitsversorgung für 
die Region leisten zu können“, erinnert 
sich Dr. Hans-Christian Körner, dama-
liger Ärztenetz-Vorstand und heutiger 

Bezirksstellenleiter der Kassenärzt-
lichen Vereinigung Westfalen-Lippe. 
Auf diese Weise entstanden sektoren-
übergreifende Netzwerke innerhalb der 
Region für die Bereiche Palliativmedi-
zin, Geriatrie, Pflegeheimversorgung 
und Schlaganfallversorgung.

Med in Lippe – Gemeinsam  
für die Region

Mit „Med in Lippe“ wird das gemeinsa-
me Engagement für die Patienten noch 
einmal intensiviert. Karl Arne Faust, 

Hausarzt in Detmold und Mitglied des 
Beirates des Ärztenetzes Lippe, erklärt: 
„Wir werden uns unter dem Dach „Med 
in Lippe“ beispielsweise gemeinsam 
und verstärkt um die Nachwuchsge-
winnung von jungen Ärztinnen und 
Ärzten für die Region kümmern. Dafür 
bündeln wir unsere Jobportale und 
entwickeln den existierenden Weiter-
bildungsverbund im Bereich Allgemein-
medizin weiter. Gleichzeitig möchten 
wir für Studierende Praktikums- und 
Ausbildungsplätze im Klinikum und in 
den haus- und fachärztlichen Praxen 
anbieten.“

Constanze Liebe, Geschäftsführerin 
des Ärztenetzes Lippe weiß genau: 
„Wir haben hier in der Zusammenar-
beit zwischen Klinikum und Ärztenetz 
in den letzten Jahren schon vieles 
erreicht“. Sie betont, dass es keine 
Selbstverständlichkeit ist, dass die ver-
schiedenen Projekte und Versorgungs-
anforderungen immer „von beiden 
Seiten gemeinsam gedacht, geplant 
und umgesetzt werden“.

Und auch Dr. Johannes Hütte, Ge-
schäftsführer des Klinikums Lippe 
kennt die Notwendigkeit einer Partner-
schaft zwischen Klinik und Ärztenetz: 
„Die Übergänge zwischen ambulanter 
und stationärer Gesundheitsversor-
gung sind heute fließend. Das gilt nicht 
nur für die Patientenversorgung.  
Insbesondere für die Gewinnung von 
Fachkräften oder in der Ausbildung 
spielt die Kooperation der unter-
schiedlichen Akteure zunehmend eine 
größere Rolle. 

Vor dem Hintergrund der neuen 
Medizinischen Fakultät OWL ist es 
beispielsweise für uns enorm wich-
tig, Studenten und Assistenzärzten 
in Weiterbildung alle Möglichkeiten 
der Ausbildung im stationären und 
ambulanten Sektor hier vor Ort, bei uns 
in der Region, anzubieten. Wenn diese 
jungen Menschen sehen, wie hervor-
ragend die Arbeits- und Lebensbedin-
gungen hier in Lippe sind, bleiben sie 
hoffentlich auch nach der Ausbildung 
bei uns. Nur so können wir langfristig 
die medizinische Versorgung der lippi-
schen Bevölkerung mit qualifiziertem 
Personal sicherstellen.“

Vernetzte Versorgung  
für 350.000 
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„Med in Lippe“ ganz konkret

Mit „Med in Lippe“ haben Klinikum und 
Ärztenetz eine gemeinsame Marke 
geschaffen, welche die Kooperation 
verstärkt nach außen sichtbar macht. 
Das konnten beide Partner beispiels-
weise schon in der Außendarstellung 
für den ersten Lippischen Gesund-
heitstag im September 2019 nutzen. 
Dort informierten sich in Lemgo mehr 
als 1.000 Besucher zu verschiedenen 
Gesundheitsthemen.

Von der Kooperation profitieren sowohl 
die Patienten als auch die diversen 
aktuellen und künftigen Akteure des 
Gesundheitssektors. Die gemeinsa-
men Projekte reichen von der pati-
entenzentrierten Versorgung und der 
interdisziplinären Medizin innerhalb 
multiprofessioneller Teams bis hin zur 
Netzwerkarbeit und Angeboten wie 
dem bereits bewährten Case Manage-
ment. Auch die ganz konkreten Berei-
che wie IT-Lösungen oder Prävention 
sollen, wann immer möglich, gemein-
sam gestaltet werden.
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Mehr Informationen über  
die Kooperation, zum Ärztenetz 
Lippe oder zur ärztlichen Ausbil- 
dungsoffensive gibt es im Inter-
net unter www.medinlippe.de.
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 „Als Teil der Gesundheit Lippe GmbH 
und mit den diversen Tochtergesell-
schaften sind wir einer der größten 
Arbeitgeber der Region“, weiß  
Dr. Johannes Hütte, Geschäftsführer 
des Klinikums Lippe. „Wir tragen daher 
nicht nur eine Verantwortung für un-
sere Mitarbeiter, sondern müssen auch 
dafür sorgen, zukunftsfähig zu bleiben. 
Das können wir lediglich, wenn wir  
in Ausbildung investieren und diese  
in nahezu allen bei uns erforderlichen  
Berufszweigen in guter Qualität  
anbieten.“  

Jeder vierte bis fünfte Schulabgän-
ger müsste künftig einen Beruf im 
Gesundheitswesen ergreifen, um den 
aktuellen und weiter steigenden Bedarf 
an Versorgungsleistungen abdecken 
zu können. Doch die geburtenstar-
ken Jahrgänge und damit die hohe 
Nachfrage nach Ausbildungsplätzen 
sind vorbei. Und so muss sich auch das 
Klinikum Lippe gegenüber einer enor-
men Konkurrenz durchsetzen, um die 
überschaubare Anzahl geeigneter Aus-
bildungswilliger für sich zu gewinnen.

Das Krankenhaus setzt beim Thema 
Ausbildung auf Vielfalt und Qualität. 
Damit kann es bei den künftigen Azubis 
punkten, denn nicht umsonst stehen 
über 400 junge Menschen in zehn 
verschiedenen Berufsfeldern derzeit in 
einem Ausbildungsverhältnis mit dem 
Klinikum Lippe. Die Bandbreite reicht 
von den Pflegeberufen, die einem beim 
Thema Krankenhaus sofort einfallen, 
bis hin zu Medizinischen Fachange-
stellten und Bauzeichnern.
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Statement von Landrat  
Dr. Axel Lehmann zum Thema  
Schulische Ausbildung  
am Klinikum Lippe
Die Qualität eines Gesundheitsstand-
ortes hängt nicht nur von renommier-
ten Kliniken, Ärzten oder Wellnessein-
richtungen ab, sondern ebenso von der 
Ausbildung von Fachkräften. Beson-
ders in Zeiten des Fachkräftemangels 
ist eine gute Ausbildungsstruktur 
unerlässlich – auch für einen starken 
Wirtschaftsstandort.

Mit über 400 Auszubildenden in zehn 
Berufen gehört das Klinikum Lippe 
zu den größten Ausbildungsstätten 
im Kreis Lippe. Als moderner und 
zukunftsfähiger Arbeitgeber bietet er 
angehenden Bürokaufleuten, Bau-
zeichnern, Gesundheits- und Kranken-
pflegern, Hebammen, Physiotherapeu-
ten und weiteren Berufsgruppen einen 
optimalen Start in das Berufsleben und 
gibt Anreiz, sich in Lippe zu binden.

Um dieses Ziel zu erreichen, investiert 
das Klinikum Lippe als Teil des Uni-
versitätsklinikums OWL in den Aufbau 
des Gesundheitscampus. So kann das 
Krankenhaus künftig die Ausbildung 
von Medizinern aktiv mitgestalten. 
Doch insbesondere auch die schulische 
Ausbildung ist ein wichtiger Baustein, 
wenn es um personelle Ressourcen 

geht. „Wir haben die Ausbildung in den 
Bereichen Pflege und Physiotherapie 
beispielsweise massiv gestärkt, weil 
wir Bedarf an gut ausgebildeten Fach-
kräften haben“, so Hütte. Er ist davon 
überzeugt, dass die Vielfalt und hohe 
Qualität der Ausbildung am Klinikum 
Lippe die richtige Strategie im Kampf 
gegen den Fachkräftemangel ist.

Gut ausgebildete Fachkräfte tragen 
dazu bei, die medizinische Versorgung 
in unserer Region wohnortnah zu 
sichern. Besonders im Bereich  
der Pflege ist Nachwuchs in einer 
immer älter werdenden Gesellschaft 
essentiell. Daher ist das Engage- 
ment des Klinikums Lippe und seiner 
Mitarbeiter in Sachen Ausbildung von 
enormer Bedeutung für den gesamten 
Kreis und ebnet jungen Menschen den 
beruflichen Weg in eine stetig wach-
sende Gesundheitsbranche.

Häusliche Kranken- und Altenpflege  |  Kinderkrankenpflege
Palliativpflege  |  Intensiv- und Beatmungspflege

Röntgenstr. 16, 32756 Detmold
Tel 05231 . 22211

Rintelner Str. 83, 32657 Lemgo
Tel 05261 . 3127

Brunnenstr. 106, 32805 Horn-Bad Meinberg
Tel 05234 . 820106

Pflege in Vielfalt 
Irgendwann kommt für viele Menschen die Zeit, in der sie auf helfende Hände angewiesen sind.  
Sei es, um weiterhin ein selbstbestimmtes Leben führen zu können, um eine ärztliche  
Behandlung zu Hause fortsetzen zu können oder um als pflegender Angehöriger Entlastung zu 
erfahren und Freiräume einplanen zu können. An unseren Standorten in Detmold, Lemgo und 
Horn-Bad Meinberg bieten wir hilfsbedürftigen Menschen ein vielfältiges Angebot ambulanter  
Hilfen an. Als Pflegedienst unserer Kirchengemeinden ist es unser Anliegen, Menschen mit 
Einschränkungen – unabhängig von Alter, Herkuft und Weltanschauung – verantwortungsvoll 
zu beraten, liebevoll zu betreuen und kompetent zu begleiten.

Wir sind für Sie da – wenn es erforderlich ist, rund um die Uhr.

www.diakonie-ambulant.com
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Physiotherapeut/in
 Ausbildungsdauer: 3 Jahre

 Voraussetzungen:  
 Mindestalter 16 Jahre,  
 Fachoberschulreife

Physiotherapeuten behandeln Men-
schen, wenn sie altersbedingt oder 
aufgrund einer Krankheit, Verletzung 
oder Behinderung in ihren Bewegungs-
möglichkeiten eingeschränkt sind. 
Auch Maßnahmen zur Prävention und 
Gesundheitsförderung können Physio-
therapeuten anbieten.

Die Schule für Physiotherapie arbei-
tet nach dem Lernfeldkonzept, auf 
der Grundlage der Empfehlenden 
Ausbildungsrichtlinien für NRW. Das 







/
-


 


 






















-






/

 











/










/
 











/






/

/

/ 

/
//

-/ /

/

/











/













/


Ausbildung am  
Klinikum Lippe
Informationen über unsere vielfältigen 
Ausbildungsmöglichkeiten gibt es

 im Internet unter  
 www.klinikum-lippe.de/karriere

 auf den Berufsmessen my job OWL   
 und Berufe live sowie

 am jährlichen Tag der Ausbildung im  
 Klinikum Lippe Detmold. www.klinikum-lippe.de/karriere

Gesundheits-  
und Krankenpfleger/in
Gesundheits- und  
Kinderkrankenpfleger/in

 Ausbildungsdauer: 3 Jahre
 Voraussetzungen:  

 mindestens Fachoberschulreife

Gesundheits- und Krankenpfleger so-
wie Gesundheits- und Kinderkranken-
pfleger versorgen kranke und pflege-
bedürftige Menschen oder Kinder.  
Sie assistieren bei Untersuchungen 
oder Behandlungen, dokumentie-
ren Patientendaten und führen auf 
ärztliche Anweisung Maßnahmen am 
Patienten durch. 400 Ausbildungs- 
plätze stehen an den drei Standorten  

Detmold, Lemgo und Herford in der 
Schule für Pflegeberufe Herford/Lippe 
zur Verfügung.  

Gemeinsam mit der Fachhochschule 
der Diakonie in Bielefeld wird ein  
duales Studium mit integrativer  
Berufsausbildung angeboten –  
der Studiengang Bachelor of Science  
in der Pflege.

Wir bilden auch Pflege- 
assistentinnen und  
Pflegeassistenten aus.

 Ausbildungsdauer: 1 Jahr
 Voraussetzungen:  

 Hauptschulabschluss

OHNE
Schulgeld

MIT
Vergütung
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bedeutet, dass alle anatomischen, 
physiologischen, medizinischen und 
therapeutischen Aspekte eines Organs 
und eines Organsystems in einem 
abgeschlossenen Modul behandelt 
werden. So lernen die Auszubildenden 
den gesamten menschlichen Organis-
mus und die physiotherapeutischen 
Behandlungsmöglichkeiten kennen.

Operationstechnische/r  
Assistent/in (OTA)

 Ausbildungsdauer: 3 Jahre
 Voraussetzungen:  

 Mindestalter 17 Jahre,  
 Fachoberschulreife

Operationstechnische Assistenten 
bereiten Operationsbereiche vor, 
assistieren den Chirurgen während des 
Eingriffes und betreuen die Patienten 
vor und nach einer Operation. Diese 
Ausbildung qualifiziert für die Teamar-
beit im OP, in der Notaufnahme, in der 
Endoskopie und in der Zentralsterili-
sation.

Medizinisch-technische/r  
Laborassistent/in (MTLA)

 Ausbildungsdauer: 3 Jahre
 Voraussetzungen:  

 Fachoberschulreife

Medizinisch-technische Laborassis-
tenten führen angeforderte Laborun-
tersuchungen selbstständig und 
eigenverantwortlich durch. Dafür sind 
naturwissenschaftliches und techni-
sches Interesse, akkurate Arbeitsweise 
und Geschicklichkeit notwendig. Aber 
auch Computerkenntnisse und Um-

gang mit digitalen Medien sind gefragt, 
denn alle Labore arbeiten heutzutage 
mit computergestützten digitalen 
Großgeräten.

Pharmazeutisch-kaufmänni-
sche/r Assistent/in (PKA)

 Ausbildungsdauer: 3 Jahre
 Voraussetzungen:  

 Hauptschulabschluss

Pharmazeutisch-kaufmännische 
Angestellte bestellen Medikamente 
und kontrollieren oder lagern Wa-
ren. Sie sind betraut mit Büro- und 
Verwaltungsaufgaben und innerhalb 
einer Apotheke verantwortlich für ein 
ordentlich geführtes Arzneimittellager 
und das dazugehörige Bestellwesen.

Medizinische/r  
Fachangestellte/r (MFA)

 Ausbildungsdauer: 3 Jahre
 Voraussetzungen:  

 Hauptschulabschluss

Medizinische Fachangestellte assis-
tieren Ärzten und Ärztinnen bei der 
Untersuchung, Behandlung, Betreu-
ung und Beratung von Patienten. Sie 
führen aber auch organisatorische und 
Verwaltungsarbeiten durch.

Kauffrau/Kaufmann  
für Büromanagement

 Ausbildungsdauer: 3 Jahre
 Voraussetzungen:  

 Fachoberschulreife

Kaufleute für Büromanagement orga-
nisieren und bearbeiten alle Abläufe 

innerhalb einer Büroeinheit. Zu ihren 
Tätigkeiten gehören kaufmännische 
Arbeiten ebenso wie, je nach Einsatz-
bereich, Auftragsbearbeitung, Beschaf-
fung, Rechnungswesen, Marketing 
oder Personalverwaltung.

Bauzeichner/in
 Ausbildungsdauer: 3 Jahre
 Voraussetzungen:  

 Fachoberschulreife

Bauzeichner fertigen Entwurfsskiz-
zen nach Vorgaben von Architekten 
und Bauingenieuren um. Sie erstellen 
maßstabsgerechte Zeichnungen und 
Pläne für alle Baumaßnahmen, die im 
Unternehmen geplant und umgesetzt 
werden.

Wir bilden auch aus:
Elektroniker, Fachinformatiker und 
Anlagenmechaniker
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 Pflegeausbildung in Teilzeit? Was 
versprechen Sie sich davon?

„Mit dem Teilzeitkurs wollen wir gezielt 
Interessenten ansprechen, die Familie 
und Lebenssituation mit der Berufs-
ausbildung vereinbaren wollen oder 
müssen. Wir versprechen uns davon, 
dass nun auch Bewerber zu uns kom-
men, die bisher eine Pflegeausbildung 
aus Zeitgründen nicht in Erwägung 
gezogen haben. Die Ausbildung findet 
dann in Teilzeit statt, aber dadurch 
verlängert sich auch die Gesamtausbil-
dungsdauer von drei auf vier Jahre.“

 Gibt es sonst noch Neuerungen?

 „Ja, neben der Erhöhung der Anzahl 
der Ausbildungsplätze haben wir auch 
ein neues Angebot. Seit August 2019 
bilden wir am Standort Detmold auch 
Gesundheits- und Krankenpflegeassis-
tenten aus. Diese einjährige Ausbildung 
ermöglicht einen ersten qualifizierten 
Pflegeabschluss. Dafür haben wir un-
sere Kapazitäten nochmals erweitert, 
so dass wir jetzt insgesamt nahezu 
500 Ausbildungsplätze für den Bereich 
Herford und Lippe vorhalten.“

 Wird das Engagement auf regiona-
ler Ebene auch politisch unterstützt?

„Generell müssen wir beachten, dass 
die Pflegeausbildung vor dem Hinter-
grund des Pflegeberufegesetzes vor 
einer grundlegenden Reform steht. Das 
Berufsbild Pflege wird sich wandeln. 
Es geschieht also – endlich – etwas 
auf politischer Ebene. Das ist gut und 
wichtig. Doch wir brauchen viel mehr.“

 Was würden Sie sich  
denn wünschen?

„Ich wünsche mir  mehr Wertschätzung 
für alle in der Pflege heute und künftig 
tätigen Menschen. Das beginnt auf der 
persönlichen Ebene, also im Verhältnis 

Tobias Bach ist Schulleiter der Schulen 
für Pflegeberufe Herford-Lippe.  
Er weiß um die aktuellen Anforderun-
gen an die Pflegeausbildung und den 
Wandel des Berufsbildes Pflege.

 Schlagworte wie Fachkräftemangel 
oder Pflegenotstand geistern immer 
wieder durch die Medien. Warum ist 
das Thema gerade so populär?

„Selten haben der Pflegeberuf und das 
Thema Ausbildung von Pflegekräften 
eine so große öffentliche wie politische 
Aufmerksamkeit erfahren. Kampagnen 
wie die „Konzertierte Aktion Pflege“ 
der Bundesregierung, die Initiativen 
der Landesregierung NRW oder „Gute 

Pflege OWL“ zeigen, dass dringender 
Handlungsbedarf bei der Sicherung 
und Ausbildung von Fachkräften in der 
Pflege besteht. Statistische Berech-
nungen machen deutlich, dass die 
Anzahl der Ausbildungsplätze ge-
steigert werden muss, damit wir den 
Bedarf an qualifizierten Pflegekräften 
in der nahen Zukunft überhaupt decken 
können.“

 Können Klinikum und Kranken- 
pflegeschule dazu einen konkreten 
Beitrag leisten?

„Natürlich, bereits in diesem Jahr haben 
wir erste Schritte unternommen, um 
die Herausforderungen zu meistern, 
die dem Klinikum Lippe und dem 
Klinikum Herford gemeinsam mit den 
Schulen für Pflegeberufe Herford-Lippe 
als deren Tochtergesellschaft bevor-
stehen. Die Schule hat die Anzahl der 
Ausbildungsplätze insgesamt um zwölf 
Prozent erhöht. Das bedeutet allein für 
das Klinikum Lippe 23 Ausbildungs-
plätze in der Pflege mehr als bisher. 
Außerdem gibt es nun zusätzlich auch 
einen Teilzeitkurs und einen weiteren 
Vollzeitkurs.“

Tobias Bach
Schulleiter 
der Schulen für 
Pflegeberufe 
Herford-
Lippe

„Zukunft braucht Pflege,  
Pflege bedeutet Zukunft.“

„Gute Pflege braucht mehr 
Wertschätzung und viele 

Menschen, die pflegen, die im 
Pflegeberuf arbeiten, die für 
Pflege ausgebildet werden.“
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Vorgestellt – der  
Pflegeberuf im Video
Was macht eigentlich eine Pflegekraft? 
Wie sieht der Berufsalltag einer Pflege- 
kraft aus? Und welche Inhalte wer-
den in der Ausbildung zur Pflegekraft 
vermittelt? Auf diese und andere Fragen 
rund um die Ausbildung als Gesund-
heits- und Krankenpfleger/in geben 
Pflegeschüler und Pflegekräfte am Kli-
nikum Lippe auf YouTube eine Antwort.

von Patient zu Pflegekraft. Und wenn 
man das zu Ende denkt, ist auch mehr 
Wertschätzung generell seitens der 
Politik und Gesellschaft gefragt. Wert-
schätzung kann sich in Vergütung und 
Verbesserung von Ausbildungs- und 
Arbeitsbedingungen widerspiegeln, 
aber auch Anerkennung spielt dabei 
eine große Rolle. Deshalb unterstütze 
ich auch Aktionen wie „Gute Pflege 
OWL“.

 Worum geht es bei  
„Gute Pflege OWL“?

„Die Initiative will mit Unterstützung 
prominenter Botschafter das Berufs-
bild der Pflege stärken und so gute 
Rahmenbedingungen für Pflege in der 
Region sicherstellen. Wir alle werden 
irgendwann in eine Situation geraten, 
in der wir uns eine gute Pflege wün-
schen, für uns selbst oder für unsere 
Angehörigen.“

Mehr Informationen zu diesem  
Thema finden Sie im Internet unter: 
www.pflegeimklinikumlippe.de

Der QR-Code führt zum  
Video der Pflegeschülerinnen 
und Pflegeschüler

Pflegedirektor Andreas Zeisberg 
als Botschafter 
für GUTE 
PFLEGE OWL

„Das Wissen und die Erfah-
rungen der verschiedensten 

Pflegefachkräfte sind  
essentiell für die erfolgreiche 

Patientenversorgung.“

Landrat Dr. Axel Lehmann 
als Botschafter 
für GUTE PFLEGE OWL

„Die Qualität in der Pflege 
hängt entscheidend davon ab, 

dass es gelingt, Fach- 
kräfte an die Region zu binden.“

Pflege ist Vertrauenssache. 
Wählen Sie uns als 

Ihren Vertrauenspartner.
HausnotrufHausnotruf

Beratung

Palaisstraße 27 • 32756 Detmold • Tel: 05231 / 565290 • Mobil: 0176 / 82213257 • Mail: caritassozialstation@caritas-lippe.de • Web: www.caritassozialstation-lippe.de

WIR SUCHEN PFLEGEFACHKRÄFTE (M / W / D). 
Bewerben Sie sich jetzt! Mehr Infos unter: www.caritassozialstation-lippe.de.
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Auch Ralf Sann wog zu Spitzenzeiten 
230 Kilogramm. „Ich habe viele Diäten 
ausprobiert und nichts half. Deshalb 
ließ ich mich 2009 am Magen operie-
ren. Das war die beste Entscheidung 
meines Lebens“, sagt er heute.  
Im Klinikum Detmold fand er damals 
die nötige Unterstützung, um den 
Schritt zu gehen, der ihm, wie er 
selbst sagt „wahrscheinlich das  
Leben gerettet hat“. 

Doch allein eine Magenoperation führt 
längst nicht zum gewünschten und 

Schwerlast auf 
Körper und Seele 
Adipositaszentrum Lippe  
auf dem Weg zur Zertifizierung

vor allem dauerhaften Abnehmer-
folg. „Ich bin nicht einfach in die Klinik 
marschiert, habe einen Teil meines 
Magens wegschneiden lassen und 
dann abgenommen. Ich musste mein 
Leben umstellen, insbesondere mein 
Ess- und Trinkverhalten. Auch vor der 
OP habe ich mich schon intensiv mit 
meiner Erkrankung beschäftigt. Des-
halb engagiere ich mich seit 2008 auch 
in der Selbsthilfe, inzwischen sogar auf 
Bundesebene“ erzählt der 54-Jährige. 
Er weiß aus eigener Erfahrung, dass 
der Kampf gegen Adipositas, ob mit 

Operation oder ohne, Teamarbeit ist 
und ein Leben lang anhält. 

Bereits seit 2011 unterstützt Ralf Sann 
das Adipositaszentrum Lippe am Klini-
kum Detmold. Seit 2018 ist er dort als 
Koordinator fest angestellt und arbei-
tet eng zusammen mit den Klinikärzten 
und den Ernährungsberaterinnen. Einer 
seiner festen Ansprechpartner ist Dr. 
Michael Leitz, Leiter des Zentrums. 
„Wir sind hier auf chirurgische Eingrif-
fe zur Gewichtsreduzierung und die 
Bedürfnisse krankhaft übergewichtiger 

Ralf Sann, selbst  
Patient des Adipositas- 
zentrums, arbeitet  
heute dort als  
Koordinator
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Patienten vor und nach einer Operation 
spezialisiert“, berichtet er. 

Die Deutschen werden 
immer dicker 

Der Bedarf an adäquaten Behand-
lungsangeboten steigt ständig. 
Aktuelle Studien gehen davon aus, 
dass bis zum Jahr 2045 ein Drittel der 
Deutschen an Adipositas erkrankt. 
Diese Entwicklung spüren Dr. Leitz und 
sein Team täglich. „Wir haben unse-
re Operationszahlen im Bereich der 
Adipositaschirurgie in den letzten zwei 
Jahren verdoppelt“ berichtet er stolz. 
„Das war auch Anlass, uns weiter zu 
professionalisieren. Ralf Sann ist seit 
einem Jahr unser fester Zentrumskoor-
dinator. Das chirurgische Team wurde 
verstärkt und auch die Zusammenar-
beit mit der Plastischen Chirurgie und 
den niedergelassenen Ärzten intensi-
viert“, sagt Leitz. 

Doch die bisherigen Schritte gehen 
dem Klinikum Lippe noch nicht weit 
genug. „Vom Adipositaszentrum 
profitieren ja nicht nur die Patienten. 
Wenn man sich anschaut, wie rasant 
die Anzahl krankhaft übergewichtiger 
Menschen steigt, ist es auch für andere 
Abteilungen ein enormer Zugewinn, 
wenn hier Experten sind, die sich mit 
dem Krankheitsbild der Adipositas 
auskennen“, weiß Leitz bereits aus der 
bisherigen Arbeit. Aus diesem Grund 
macht er sich gemeinsam mit seinem 
Team auf den Weg, das Adipositaszen-
trum zertifizieren zu lassen. „Es geht 

nicht darum, eine Urkunde an die Wand 
zu hängen. Eine Zertifizierung bringt 
enorme Vorteile für unsere Abläufe 
und den Patienten die Sicherheit, die 
bestmögliche Behandlung zu erhalten“, 
so der Leiter des Adipositaszentrums. 

Adipositas – Individuelle und 
gesellschaftliche (Schwer)Last 

Bei der Adipositas-Behandlung steht 
neben der Gewichtsreduzierung vor 
allem die Verbesserung oder Besei-
tigung von Folgeerkrankungen - den 
sogenannten Komorbiditäten - im 
Fokus. Neben der extremen Belastung 
der Gelenke steigt für Übergewich-
tige das Risiko für Diabetes mellitus, 
Bluthochdruck und Herz-Kreislauf-Er-
krankungen deutlich. Die so entstehen-
den Kosten betragen jährlich circa 63 
Milliarden Euro, allein in Deutschland. 
Diese Zahl entsteht, weil Adipositas im 
wahrsten Sinne krank macht. 

Es ist erwiesen, dass zahlreiche Er-
krankungen mit dem Übergewicht  
in Zusammenhang stehen. „Medizini-
sche Studien haben gezeigt, dass durch 
Gewichtsreduzierung, zum Beispiel 
durch einen chirurgischen Eingriff,  
auch positive Effekte auf andere 
Krankheitsbilder ausstrahlen. Diese 
sind sowohl körperlicher als auch  
psychischer Natur und reichen von  
einem Abklingen von Depressionen 
über eine dramatische Verbesserung 
eines bestehenden Diabetes bis  
hin zur Reduzierung einer Inkontinenz“, 
erklärt Leitz.  

Schwerlast auf 
Körper und Seele 

Mehr Informationen über das Adipositaszentrum 
enthält die Broschüre „Der chirurgische Eingriff 
zur Gewichtsreduzierung im Adipositaszentrum“.  
Das Heft finden Sie im Wartebereich des  
Adipositaszentrums.  

Der chirurgische Eingriff zur Gewichtsreduzierung im Adipositaszentrum

Sportpunkt
Gesundheit . Figur . Fitness .

Sportpunkt
Gesundheit . Figur . Fitness .

Sportpunkt
Gesundheit . Figur . Fitness .
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Das Adipositaszentrum Lippe 
agiert unter dem Dach der Klinik 
für Allgemein-, Viszeral- und 
Thoraxchirurgie unter Leitung 
von Prof. Dr. Wolfgang Hiller.  

Dr. Michael Leitz leitet das 
Adipositaszentrum Lippe und 
ist mit seinem Team aus Ärzten, 
Ernährungsberaterinnen und 
Zentrumskoordinator gern An-
sprechpartner für Betroffene. 

Doch obwohl die Weltgesundheits-
organisation (WHO) Adipositas als 
chronische Erkrankung eingestuft hat, 
erkennen die Krankenkassen dies bis 
heute nicht an. So wird der Weg für 
übergewichtige Patienten bis zur  
richtigen Therapie unübersichtlich,  
hürdenreich und langwierig. Helfen 
können hier das Team des Adipo-
sitaszentrums Lippe und vor allem 
die Selbsthilfegruppen. „Nicht jeder 
krankhaft Übergewichtige möchte sich 
operieren lassen. Das ist vollkommen 
ok. Wir zeigen alle Wege auf, die den 
Betroffenen offenstehen. Wir vermit-
teln Informationen und Ansprechpart-
ner, aber bieten auch ganz konkrete 

Aktionen an, wie gemeinsames Kochen 
oder Unternehmungen. Vor allem ist 
uns aber auch die Aufklärung wichtig. 
Adipositas ist eine Krankheit und kein 
Ausdruck eines maßlosen Lebensstils. 
Den Betroffenen muss geholfen wer-
den“, betont Ralf Sann. 

Nach der erfolgreichen Gewichts- 
reduzierung geben 95 Prozent der 
Adipositaspatienten an, dass sich  
ihre Lebensqualität verbessert hätte.  
Ganz nach Westernhagens Text- 
zeile  „…dünn bedeutet frei zu sein“  
genießen die Betroffenen ihr  
Leben ganz neu – mit weniger  
Last auf Seele und Körper. 

Felix-Fechenbach-Straße 2 • 32756 Detmold • 05231/3077338 • Montag-Samstag 07.00 - 22.00 Uhr
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Prof. Dr. Wolfgang Hiller ist Chefarzt 
der Klinik für Allgemein-, Viszeral und 
Thoraxchirurgie, unter deren Dach das 
Team der Adipositaschirurgie bereits 
mehrere hundert Eingriffe im Adipo-
sitaszentrum durchgeführt hat, und ein 
Experte auf dem Gebiet der laparosko-
pischen Chirurgie.

Jan Hoppe ist Facharzt im Adipositas-
zentrum und führt gemeinsam
mit Dr. Leitz und Herrn Alhisso  
die Operationen durch. Er betreut  
die Patienten auch intensiv in der  
Sprechstunde und auf Station.

Sabine Brandt und Silka Göhler,  
stellvertretend für die Mitarbeiter 
des klinikeigenen Ernährungsbera-
tungs-Teams, verfügen über eine 
langjährige Erfahrung im Bereich der 
Adipositaschirurgie. Bereits vor einem 
operativen Eingriff erhalten Sie  
Unterstützung bei der Umstellung  
des Ess- und Trinkverhaltens.

Dr. Michael Leitz arbeitet seit viel Jah-
ren als leitender Chirurg. Sein Spezial-
gebiet sind minimalinvasive Eingriffe, 
u. a. im Gebiet der Adipositas. Er ist 
der Leiter des Adipositaszentrums und 
somit Ihr Ansprechpartner vor als auch 
nach dem chirurgischen Eingriff.

Swar Alhisso ist Oberarzt im Adipo-
sitaszentrum und führt gemeinsam  
mit Dr. Leitz und Herrn Hoppe die  
Operationen durch. Zu seinen Auf- 
gaben gehört auch die interne Organi-
sation des Adipositaszentrums.

Ralf Sann, ist Koordinator des  
Adipositaszentrums, hat bereits
zehn Jahre Erfahrung im Bereich der 
Adipositasversorgung und ist
seit mehr als fünf Jahren ein fester 
Bestandteil des Teams. Er unterstützt 
Sie in allen organisatorischen Fragen 
sowohl vor als auch nach dem  
chirurgischen Eingriff.

Das medizinische Team des  
          Adipositaszentrums Lippe
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Nach einer Adipositas-Operation ge-
hört zur erfolgreichen Gewichtsreduk-
tion auch eine ausreichende Aufnahme 
von eiweißreichen Lebensmitteln. 
Eiweiße wirken in der Abnehmphase 
dem Muskelabbau entgegen und beu-
gen dem berüchtigten Jojo-Effekt vor. 

Die Menge macht’s!
Das Ess- und Trinkverhalten muss 
nach einer Magenoperation angepasst 
werden. Kohlensäurefreie Getränke 

Mit einem selbst gemachten Früchtequark starten 
Sie eiweißreich und gut versorgt in den Tag.   
Magerquark liefert jede Menge hochwertiges Eiweiß. 
Dabei lässt sich diese Vitamin- und  
Eiweißbombe ganz nach Ihren Vorlieben anrichten 
und immer wieder variieren, indem Sie Obst-  
oder Nusssorten wechseln.  

Zutaten 
 250 g Magerquark 
 1 Schuss Milch 
 Obst, Trockenfrüchte und gemahlene Nüsse  

 nach Belieben 
 Honig, bei Bedarf 

So geht’s: 
Rühren Sie Milch solange in den Magerquark bis 
eine glatte Masse entsteht. Süßen Sie den Quark bei 
Bedarf mit Honig. Die Quark-Basis können Sie jetzt 
mit frischen Früchten (zum Beispiel Heidelbeeren, 
Erdbeeren, Banane oder Apfel), gemahlenen Nüssen 
(Mandeln, Cashewkerne) und Trockenfrüchten 
(Rosinen, getrocknete Pflaumen oder getrocknete 
Cranberries) ganz nach Ihrem Geschmack verfeinern.  

Gesamtes Rezept: ca. 30 g Eiweiß

Zum Frühstück  
Eiweißbombe Früchtequark 

Hähnchenfleisch ist leicht verdaulich und sehr 
eiweißreich. Als Curry lässt es sich mit unterschiedli-
chem Gemüse vielfältig variieren. Bleibt etwas übrig, 
kann das Gericht gut eingefroren werden.  

Zutaten 
 120 g Hähnchenfilet 
 1 kleine Zwiebel 
 1 Knoblauchzehe 
 1 Tomate 
 60 g Blumenkohl 
 100 ml Kokosmilch 
 1 TL frisch geriebener Ingwer 
 ½ TL Currypulver 
 Salz und Pfeffer 
 Rapsöl zum Anbraten   

So geht’s: 
Das Hähnchenbrustfilet grob würfeln. Dann Zwiebel, 
Knoblauchzehe und Tomate in feine Würfel schnei-
den. Den Blumenkohl in kleine Röschen zerteilen. Das 
Fleisch in heißem Öl scharf anbraten und mit Salz 
würzen. Anschließend die kleingeschnittene Zwiebel, 
den Knoblauch und die Blumenkohlröschen dazu und 
mitbraten. Den frisch geriebenen Ingwer und das Curry- 
pulver dazugeben und kurz unterrühren. Alles zusam- 
men mit Tomatenwürfeln und Kokosmilch zehn Mi-
nuten köcheln lassen. Das Curry mit Salz und Pfeffer 
pikant abschmecken. 

Gesamtes Rezept: 37 g Eiweiß 

Mittags   
Hähnchen-Curry 

Ohne Eiweiß kein Abnehmerfolg! 
und schluckweises Trinken sowie kleine 
und sehr gut gekaute Lebensmittel-
mengen sind am besten verträglich. 
Damit der Druck auf den Magen  
so gering wie möglich ist, wird eine  
Trennung von Essen und Trinken  
empfohlen. 

Fachgesellschaften empfehlen eine 
Eiweißzufuhr von 1 g Eiweiß pro kg 
Körpergewicht (Idealgewicht). Das 
Idealgewicht ermittelt man mit der 

Körpergröße in Zentimeter minus 100. 
Bei einer Körpergröße von 170 cm er- 
gibt sich ein Idealgewicht von 70 kg. 
Bei diesem Idealgewicht wäre die emp-
fohlene Eiweißmenge 70 g pro Tag. 

Neben dem bevorzugten Einsatz 
eiweißreicher Lebensmittel eignet sich 
bei Bedarf die zusätzliche Gabe von  
Eiweißdrinks oder neutralem  
Proteinpulver zur Anreicherung der  
Mahlzeiten. 
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Thunfisch enthält hochwertiges Eiweiß und gesunde 
Omega-3-Fettsäuren. Grund genug, immer einige 
Dosen davon im Haus zu haben, denn auch wenn 
frische Zutaten in der Regel für eine ausgewogene 
Ernährung besser geeignet sind, ist Dosen-Thunfisch 
durchaus eine gesunde, kalorienarme und eiweiß- 
reiche Alternative auf dem Speiseplan.  

Zutaten 
 1 Dose Thunfisch, naturell 
 200 g fettarmer Hüttenkäse 
 3 hart gekochte Eier 
 1 kleine Zwiebel 
 Salz, Pfeffer, Paprika 

So geht’s: 
Die Zwiebel in Würfel schneiden und die hartge-
kochten Eier zerkleinern. Den Hüttenkäse würzen. 
Alle Zutaten miteinander vermengen. Die Hälfte der 
Menge pürieren und wieder mit der anderen Hälfte 
mischen. Dieser Brotaufstrich schmeckt sehr lecker 
auf Eiweißbrot und liefert so noch eine zusätzliche 
Portion Eiweiß. 

Gesamtes Rezept: 60 g Eiweiß 

Zum Abendbrot  
Thunfisch-Eiweißaufstrich

Sie sind  
nicht allein! 
Das Ernährungsteam des Klinikums 
steht Ihnen vor und nach der  
Operation zur Seite und unterstützt 
Sie beim Umsetzen der besprochenen 
Empfehlungen. 

Brigitte Mühlenkord 

Sabine Brandt 

Nicola Risse 

Silka Göhler 
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Fachkräfte und Mediziner des Klini-
kums Lippe bilden sich fortwährend 
weiter. Dazu sind sie teilweise sogar 
verpflichtet, denn so kann sicherge-
stellt werden, dass die Patienten die 
bestmögliche Behandlung nach den 
neuesten Standards erhalten. Doch 
haben schöne Urkunden und klangvol-
le Titel auch einen konkreten Nutzen 
für die Patienten? Ja, das haben sie, 
wie die zwei folgenden Beispiele 
zeigen.  

„Fellow of the European Board of 
Handsurgery” mit diesem Titel darf  
sich Dr. Asmir Basagic, Leitender  
Oberarzt der Klinik für Plastische und 
Handchirurgie, seit diesem Jahr  
schmücken. In Berlin erhielt er das  
Europäische Handchirurgie-Diplom, 
das sogenannte EBHS-Diplom (Euro-
pean Board of Hand Surgery), nach  
Bestehen einer mehrstufigen Prüfung  
der Europäischen Föderation der 
Handchirurgischen Gesellschaften 
(FESSH). 

Herr Dr. Basagic, warum ist das 
EBHS-Diplom so wichtig für Ihre 
Patienten? 

„Das Ziel der FESSH ist es, die Qualität 
in der handchirurgischen Versorgung zu 
steigern sowie eine Standardisierung 
der handchirurgischen Expertise auf 
europäischer Ebene. Die Prüfung, eine 
Art Handchirurgie-Examen, gilt selbst 
unter erfahrenen Handchirurgen als 
sehr anspruchsvoll und wird europa-
weit mit einem sehr hohen Qualitätsni-
veau assoziiert. Um das EBHS-Diplom 
zu erhalten, musste ich umfangreiches 
theoretisches Wissen und eine lang-
jährige praktische und operative Erfah-
rung in der Handchirurgie nachweisen. 

Dies kommt nun allen Patienten, die 
bei der Erkrankung oder Verletzung 
ihrer Hand einen Rat zur konservati-
ven Therapie bzw. einen operativen 
handchirurgischen Eingriff benötigen, 
unabhängig davon, ob es sich um einen 
Notfall oder einen geplanten Eingriff 
handelt, zu Gute.“ 

EARCS – nein, es geht nicht um ein 
neues Raumfahrtprogramm, sondern 
um ein spezielles Training für Chir-
urgen. Computertechnik unterstützt 
den Operateur heute dort, wo die 
Fähigkeiten des Menschen begrenzt 
sind, beispielsweise in der Sehschärfe 
oder der motorischen Präzision. Das 
Zusammenspiel zwischen Technik und 
medizinischer Expertise im Bereich 
der Dick- und Enddarmchirurgie haben 
Prof. Dr. Wolfgang Hiller, Chefarzt der 
Klinik für Allgemein-, Viszeral- und 
Thoraxchirurgie, und der Leitende Arzt 
der Klinik, Dr. Michael Leitz, durch die 
Teilnahme an einem europäischen 
Trainingsprogramm der European 
Academy of Robotic Colorectal Surgery 
(EARCS) verfeinert. Den erfolgrei-
chen, zertifizierten Abschluss dieses 
Trainings teilen Sie mit 70 weiteren 
Chirurgen in ganz Europa. 

Jedes Jahr im Herbst veröffentlicht das Magazin „Focus Gesund-
heit“ eine Klinikliste, in der sich die besten Krankenhäuser
Deutschlands, sortiert nach Fachrichtungen und Bundesland,
wiederfinden. Das Klinikum Lippe ist in dieser Liste erneut als
„Top Regionales Krankenhaus 2019“ ausgezeichnet worden.
Außerdem darf es sich „TOP Nationales Krankenhaus“ für die
Fachbereiche „Gallenblase“, „Kardiologie“ und „Parkinson“ nennen.

Das Magazin Focus empfiehlt seinen Lesern darüber hinaus vier
Chefärzte des Klinikum Lippe. Bereits im Sommer wurde eine
Ärzteliste veröffentlicht, in der der Chefarzt der Neurologie
Prof. Dr. Christoph Redecker im Bereich Parkinson,
Chefarzt Dr. Janos Hankiss im Bereich Handchirurgie und
Prof. Dr. Wolfgang Hiller, Chefarzt der Allgemein-Viszeral- und
�oraxchirurgie am Klinikum Lippe für die Bereiche Bauchchirurgie
und Gallenblase als Top-Mediziner ausgezeichnet worden sind.
Chefarzt PD Dr. Helger Stege erhielt das Prädikat für seine
Expertise bei der Behandlung von Venenleiden.

„Diese exzellenten Bewertungen sind für uns ein Zeichen, dass
wir medizinisch die richtige Strategie eingeschlagen haben“,
resümiert Dr. Johannes Hütte, Geschäftsführer des Klinikum Lippe.
„Wir ruhen uns aber nicht auf den guten Ergebnissen aus,
sondern nehmen sie als Ansporn, weiterhin alles zu tun, um
unseren Patienten und Patientinnen Höchstleistungsmedizin
auf universitärem Niveau zu bieten.“

Priv. Doz. Dr. med. Helger Stege
Chefarzt der Dermatologie

Prof. Dr. med. Christoph Redecker
Chefarzt der Neurologie

Prof. Dr. med. Wolfgang Hiller
Chefarzt der Viszeralchirurgie

Prof. Dr. med. Janós Hankiss
Chefarzt der Plastischen und
HandchirurgieDr. Basagic

Leitender Oberarzt

Klinik für  
Plastische  
und Hand- 
chirurgie

Auf europäischer Ebene 
ganz vorn dabei  
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Herr Prof. Dr. Hiller, in welcher Form 
profitieren Ihre Patienten vom EAR-
CS-Zertifikat? 

 „Robotiksysteme im OP sind lediglich 
ein Werkzeug und nur dann von beson-
derem Nutzen für den Patienten, wenn 
die Anwender – also wir Chirurgen – 

entsprechend geschult sind. Herr Dr. 
Leitz und ich können nun nachweisen, 
dass wir computergestützte Ope-
rationsverfahren in der komplexen 
Chirurgie des Enddarmkrebses sicher 
anwenden können. Damit erreichen  
wir eine völlig neue Dimension der  
Präzision. Tumore im Enddarmbereich 
können mit Hilfe der Technik radikaler 
und nervenschonender operiert wer-
den. Das hat wesentliche Auswirkun-
gen auf den weiteren Therapieverlauf 
der Krebserkrankung sowie die Er- 
haltung der Kontinenz und Lebens- 
qualität des Patienten.“ 

Unsere Expertise  
für Ihre Gesundheit!  

Jedes Jahr im Herbst veröffentlicht das Magazin „Focus Gesund-
heit“ eine Klinikliste, in der sich die besten Krankenhäuser
Deutschlands, sortiert nach Fachrichtungen und Bundesland,
wiederfinden. Das Klinikum Lippe ist in dieser Liste erneut als
„Top Regionales Krankenhaus 2019“ ausgezeichnet worden.
Außerdem darf es sich „TOP Nationales Krankenhaus“ für die
Fachbereiche „Gallenblase“, „Kardiologie“ und „Parkinson“ nennen.

Das Magazin Focus empfiehlt seinen Lesern darüber hinaus vier
Chefärzte des Klinikum Lippe. Bereits im Sommer wurde eine
Ärzteliste veröffentlicht, in der der Chefarzt der Neurologie
Prof. Dr. Christoph Redecker im Bereich Parkinson,
Chefarzt Dr. Janos Hankiss im Bereich Handchirurgie und
Prof. Dr. Wolfgang Hiller, Chefarzt der Allgemein-Viszeral- und
�oraxchirurgie am Klinikum Lippe für die Bereiche Bauchchirurgie
und Gallenblase als Top-Mediziner ausgezeichnet worden sind.
Chefarzt PD Dr. Helger Stege erhielt das Prädikat für seine
Expertise bei der Behandlung von Venenleiden.

„Diese exzellenten Bewertungen sind für uns ein Zeichen, dass
wir medizinisch die richtige Strategie eingeschlagen haben“,
resümiert Dr. Johannes Hütte, Geschäftsführer des Klinikum Lippe.
„Wir ruhen uns aber nicht auf den guten Ergebnissen aus,
sondern nehmen sie als Ansporn, weiterhin alles zu tun, um
unseren Patienten und Patientinnen Höchstleistungsmedizin
auf universitärem Niveau zu bieten.“

Priv. Doz. Dr. med. Helger Stege
Chefarzt der Dermatologie

Prof. Dr. med. Christoph Redecker
Chefarzt der Neurologie

Prof. Dr. med. Wolfgang Hiller
Chefarzt der Viszeralchirurgie

Prof. Dr. med. Janós Hankiss
Chefarzt der Plastischen und
Handchirurgie

Jedes Jahr im Herbst veröffentlicht das Magazin „Focus Gesund-
heit“ eine Klinikliste, in der sich die besten Krankenhäuser
Deutschlands, sortiert nach Fachrichtungen und Bundesland,
wiederfinden. Das Klinikum Lippe ist in dieser Liste erneut als
„Top Regionales Krankenhaus 2019“ ausgezeichnet worden.
Außerdem darf es sich „TOP Nationales Krankenhaus“ für die
Fachbereiche „Gallenblase“, „Kardiologie“ und „Parkinson“ nennen.

Das Magazin Focus empfiehlt seinen Lesern darüber hinaus vier
Chefärzte des Klinikum Lippe. Bereits im Sommer wurde eine
Ärzteliste veröffentlicht, in der der Chefarzt der Neurologie
Prof. Dr. Christoph Redecker im Bereich Parkinson,
Chefarzt Dr. Janos Hankiss im Bereich Handchirurgie und
Prof. Dr. Wolfgang Hiller, Chefarzt der Allgemein-Viszeral- und
�oraxchirurgie am Klinikum Lippe für die Bereiche Bauchchirurgie
und Gallenblase als Top-Mediziner ausgezeichnet worden sind.
Chefarzt PD Dr. Helger Stege erhielt das Prädikat für seine
Expertise bei der Behandlung von Venenleiden.

„Diese exzellenten Bewertungen sind für uns ein Zeichen, dass
wir medizinisch die richtige Strategie eingeschlagen haben“,
resümiert Dr. Johannes Hütte, Geschäftsführer des Klinikum Lippe.
„Wir ruhen uns aber nicht auf den guten Ergebnissen aus,
sondern nehmen sie als Ansporn, weiterhin alles zu tun, um
unseren Patienten und Patientinnen Höchstleistungsmedizin
auf universitärem Niveau zu bieten.“

Priv. Doz. Dr. med. Helger Stege
Chefarzt der Dermatologie

Prof. Dr. med. Christoph Redecker
Chefarzt der Neurologie

Prof. Dr. med. Wolfgang Hiller
Chefarzt der Viszeralchirurgie

Prof. Dr. med. Janós Hankiss
Chefarzt der Plastischen und
Handchirurgie

Prof. Dr. Wolfgang Hiller 
Chefarzt 

Klinik für 
Allgemein-, 
Viszeral-  
und Thorax- 
chirurgie

Jedes Jahr im Herbst veröffentlicht 
das Magazin „Focus Gesundheit“ 
eine Klinikliste, in der sich die besten 
Krankenhäuser Deutschlands, sortiert 
nach Fachrichtungen und Bundesland, 
wiederfinden. Das Klinikum Lippe ist in 
dieser Liste erneut als „Top Regionales 
Krankenhaus 2019“ ausgezeichnet 
worden. Außerdem darf es sich „TOP 
Nationales Krankenhaus“ für die Fach-
bereiche „Gallenblase“, „Kardiologie“ 
und „Parkinson“ nennen.

Das Magazin Focus empfiehlt seinen 
Lesern darüber hinaus vier Chefärzte 
des Klinikum Lippe. Bereits im Sommer 
wurde eine Ärzteliste veröffentlicht, in 
der der Chefarzt der Neurologie Prof. 
Dr. Christoph Redecker im Bereich 
Parkinson, Chefarzt Dr. Janos Hankiss 
im Bereich Handchirurgie und Prof. 
Dr. Wolfgang Hiller, Chefarzt der 
Allgemein-Viszeral- und Thoraxchirur-
gie am Klinikum Lippe für die Bereiche 
Bauchchirurgie und Gallenblase als 
Top-Mediziner ausgezeichnet worden 
sind. Chefarzt PD Dr. Helger Stege 
erhielt das Prädikat für seine Expertise 
bei der Behandlung von Venenleiden. 

„Diese exzellenten Bewertungen sind für 
uns ein Zeichen, dass wir medizinisch 
die richtige Strategie eingeschlagen 
haben“, resümiert Dr. Johannes Hütte, 
Geschäftsführer des Klinikum Lippe.  
„Wir ruhen uns aber nicht auf den  
‚guten Ergebnissen aus, sondern neh-
men sie als Ansporn, weiterhin  
alles zu tun, um unseren Patienten  
und Patientinnen Höchstleistungs- 
medizin auf universitärem Niveau  
zu bieten.“
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Zahnschmerzen, Wurzelbehandlung, 
schlechter Atem: Häufig widmen wir 
uns dem Mundraum erst bei auf-
tretenden Problemen. Doch unserer 
Mundgesundheit sollten wir viel mehr 
Beachtung schenken. Studien zeigen, 
dass die Verfassung der Zähne und 
des Mundes Auswirkungen auf den 
allgemeinen Gesundheitszustand hat. 

Zähne bestehen zum größten Teil aus 
Dentin, dem sogenannten Zahnbein. 
Dieses Material ist härter als Knochen-
gewebe und schützt das Zahninnere. 
Doch auch das widerstandsfähige 
Dentin benötigt Aufmerksamkeit, da-
mit die Zähne nicht geschädigt werden. 
Schon kleine Kinder lernen deshalb mit 
Unterstützung von Karius und Baktus, 
dass Zahnpflege und Ernährung die 
Mundgesundheit beeinflussen. Den-
noch kennen nur Wenige den wissen-
schaftlich erwiesenen Zusammenhang 

Gesund 
beginnt im Mund 
Warum Zahngesundheit 
und Diabetes zusammenhängen 

zwischen dem Zustand des Mund-  
und Rachenraums und anderen Er-
krankungen. 

Zahngesundheit und Diabetes 

An jedem Zahn hängt ein ganzer 
Mensch: In der chinesischen Medizin 
ging man bereits vor tausenden von 
Jahren davon aus, dass jeder Zahn 
energetisch mit einem Organ in Ver-
bindung steht. Und auch die moderne 
Schul- und Zahnmedizin weiß, dass 
Zusammenhänge zwischen körper-
lichen Erkrankungen und Mundge-
sundheit bestehen. Zahnprobleme 
und schlechter Zustand des Mund-
raumes sind längst als Risikofaktoren 
für Herzerkrankungen, Schlaganfall, 
Rheuma, Lungenleiden, Frühgeburten, 
Nierenversagen und Augenschädi-
gungen identifiziert. Die Zusammen-
hänge zwischen einer chronischen 

Erkrankung und der Mundgesundheit 
sind insbesondere beim Diabetes gut 
erforscht. Diabetes mellitus wird auch 
Zuckerkrankheit genannt, weil bei den 
Betroffenen der Blutzuckerwert dau-
erhaft erhöht ist. In Deutschland sind 
nach aktuellen Schätzungen etwa zehn 
Prozent der Bevölkerung an Diabetes 
erkrankt. Die chronische Stoffwechsel-
krankheit ist mit einem hohen Risiko 
für Begleit- und Folgeerkrankungen 
verbunden und zieht alle Blutgefäße in 
Mitleidenschaft.  

Ungünstige Wechselwirkung 

Diabetes und Mundgesundheit 
beeinflussen sich wechselseitig. Zum 
einen haben Entzündungen im Mun-
draum einen negativen Einfluss auf 
die Entwicklung und den Verlauf des 
Diabetes. Insbesondere eine Parodon-
titis (Zahnbettschädigung) kann den 
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Blutzuckerwert verschlechtern und die 
Wirksamkeit von Insulin reduzieren. 
Eine gute Einstellung der medikamen-
tösen Therapie ist damit erschwert.  

Zum anderen kann die Parodontitis eine 
Folge des Diabetes sein. Diabetiker ha-
ben ein dreifach erhöhtes Risiko, daran 
zu erkranken, weil durch den Diabetes 
die Widerstandskraft des Zahnhal-
teapparates geschwächt ist und so 
Infektionen begünstigt werden. Bei 
schlecht eingestellten Diabetikern kann 
eine Parodontitis sogar einen schwe-
ren Verlauf entwickeln. Auf Zahnstein 
und Zahnfleischentzündungen folgen 
Zahnfleischrückgang und Abbau des 
Kieferknochens bis hin zur Zahnlocke-
rung und zum Zahnverlust. 

Einmal Parodontitis –  
Immer Parodontitis 

Die Parodontitis ist eine chronische 
Erkrankung des Zahnbettes, die auch 
durch Keime von Mensch zu Mensch 
übertragen werden kann. Ursachen sind 
Zahnbeläge und Zahnstein. Die größere 
Gefahr geht dabei von den Belägen aus, 
da diese nicht durch eine herkömmli-
che, gründliche Zahnreinigung entfernt 
werden können. Keime finden so über 
Tage, Wochen und Monate hinweg 
einen idealen Nährboden vor. Dieser 
sogenannte Biofilm, der aggressive 
Bakterien beinhaltet, führt zu Knochen-
schwund und Zahnverlust. Über den 
Blutkreislauf gelangen die schädlichen 
Bakterien in den gesamten Körper und 
sind Verursacher vieler Beschwerden. 

Unterstützende  
Parodontitis-Therapie 

Es ist erwiesen, dass die Wahrschein-
lichkeit einer Parodontitis für Diabetiker 
deutlich abnimmt, wenn zweimal jähr-
lich eine individuell auf den einzelnen 
Patienten abgestimmte Prophylaxe 
beim Zahnarzt erfolgt. Bei dieser Vor-
sorgemaßnahme werden verschiedene 
Werte erhoben sowie Ernährungs- und 
Lebensgewohnheiten, der Zustand von 
Zähnen, Mundschleimhaut und Zunge 
erfasst. Auch Krankheiten und mögliche 
Medikamenteneinnahmen werden 
erfasst. Alle Zähne, die Zahnzwi-
schenräume sowie die Zunge werden 
gründlich, professionell und schonend 
gereinigt. Beginnt man einmal mit der 
sogenannten Professionellen Zahn-
reinigung (PZR), muss sie regelmäßig 
durchgeführt werden. 

Neben einer dauerhaften Begleitung 
durch den Hausarzt oder Diabetologen 
sollten Diabetiker deshalb besonde- 
ren Wert auf die regelmäßige Zahn-
prophylaxe legen. Die unterstützende 
Parodontitis-Therapie beinhaltet 
eine individuell auf den Patienten 
abgestimmte Prophylaxe. Die Kosten 
werden ganz oder mit Zuschüssen von 
einigen Krankenkassen übernommen. 
Doch selbst wenn Einzelmaßnahmen 
aus dem Prophylaxe-Programm aus  
eigener Tasche bezahlt werden  
müssen, sind sie insbesondere für  
Diabetiker eine doppelt lohnende 
Investition: in ein strahlendes Lächeln 
und die Gesundheit. 

 regelmäßiger Zahnarztbesuch  
 mit individueller Prophylaxe 

 speziell für Diabetiker  
 mit Parodontitis: Unterstützende   
 Parodontitis-Therapie 

 regelmäßige professionelle  
 Zahnreinigung 

 mindestens zwei Mal täglich  
 Zähne putzen

 gesunde Lebensweise

 regelmäßige Anwendung von   
 Zahnseide oder Zahnzwischen-  
 raumbürstchen 

 speziell für Prothesenträger:  
 regelmäßige professionelle  
 Reinigung der Prothese im  
 zahntechnischen Labor 

 bei Bedarf Verwendung  
 von Mundspülungen 

 ausgewogene Ernährung 

9 Tipps 
für Ihr strahlendes 
und gesundes Lächeln 
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Tanzende Menschen in einer Kirche? Ja, 
die gibt es. Genau dann nämlich, wenn 
ein Vortragsabend mit Pater Anselm 
Grün und musikalischer Untermalung 
von Ulrike Wahren und Peter Stolle in 
Lemgo stattfindet. 

„Versäume nicht dein Leben“: Mit die-
sen Worten, aber ganz ohne erhobe-
nen Zeigefinger lockte der Autor und 
Benediktinerpater Anselm Grün im 
vergangenen Sommer rund 600  
Menschen in die St. Johann Kirche in 
Lemgo. Die Veranstaltung war bereits 
weit im Vorfeld ausverkauft. Und so 
klingelte die Spendenkasse der  
Gesundheitsstiftung Lippe, welche  
den Benefizabend für das Brust- 
zentrum Lippe organisiert hatte. 

Unter den Besuchern waren viele 
Frauen, die sich aufgrund ihrer ganz 
persönlichen Krankengeschichte als 
Patientin mit Brustkrebs eng mit dem 
Brustzentrum Lippe verbunden füh-
len. Sie folgten den Worten des Autors 
und wohl in Deutschland bekanntesten 
Benediktinerpaters Anselm Grün und 
versäumten es nicht, zur wunderbaren 

Musik von Ulrike Wahren und Peter 
Stolle zu tanzen. 

Sabine Mirbach, selbst Patientin, 
ist eine von ihnen. 

2015 erhielt sie die 
zunächst nieder-
schmetternde  
Diagnose Brust-

krebs. Heute weiß 
sie, dass es wichtig 

ist, „die kleinen Wunder des Alltags zu 
sehen, ganz so wie Anselm Grün es 
beschreibt. Das Glück liegt oft so nah, 
wir müssen es nur wahrnehmen. Durch 
eine Krankheit wie Brustkrebs wird 
einem die Vergänglichkeit des Lebens 
vor Augen geführt und man lernt 
wieder mehr, im Moment zu leben, 
im Jetzt glücklich zu sein mit kleinen 
Dingen und Augenblicken“. Deshalb ist 
es ihr auch so wichtig, mit ihrem En-

10.000 Euro für das Brustzentrum Lippe
Kleine Wunder sehen 

Mit vereinten Kräften für Lippe!

Jeder kann mithelfen, die Gesundheitsversorgung in Lippe 
zu fördern und Lippe zu einem starken Gesundheitsstandort 
zu machen. Es gibt viele private oder berufliche Gelegenhei-
ten, bei denen man mit einer Spende oder Zustiftung einen 
wertvollen Beitrag leisten kann.

Zustiften – doppelt hält besser!

Beim Zustiften fließt Ihr Geld direkt und zu 100 Prozent in den 
Vermögensstock der Gesundheitsstiftung Lippe und wirkt dort 
in den Erträgen langfristig weiter. Die Besonderheit: Für jeden 
gestifteten Euro gibt der Kreis Lippe ebenfalls einen Euro. 
Falls Sie sich für eine Zustiftung entscheiden, geben Sie im 
Verwendungszweck bitte „Zustiftung“ an.

Zustiften!

1  EURO = 1  EURO 

1  EURO 

Konten

Sparkasse PaderbornDetmold
IBAN DE75 4765 0130 0000 0056 78
BIC WELADED3LXXX

Sparkasse Lemgo
IBAN DE23 4825 0110 0002 2222 22
BIC WELADED1LEM

Spenden – am besten ohne Zweckbindung

Mit Spenden unterstützen Sie auf direktem Wege Projekte und 
Aktivitäten der Gesundheitsstiftung Lippe. 
Geben Sie hierfür diese konkret im Verwendungszweck an.
Wir freuen uns jedoch besonders über Spenden, die keine 
Zweckbindung haben, da wir sie dann dort investieren können, 
wo die größten Bedarfe sind.

Förderkreis – gemeinsam stark

Der Förderkreis der Gesundheitsstiftung Lippe möchte die  
Stiftung in ihrer Arbeit langfristig unterstützen. Die engagierten  
Mitglieder des Förderkreises mehren durch ihre regelmäßigen 
Zustiftungen langfristig das Stiftungsvermögen. 
Auf diese Weise kann die Stiftung mehr Erträge erzielen und 
hat mehr Mittel für die Förderung zur Verfügung.

Um Ihnen für Ihr Engagement zu danken und eine Zuwendungs 
bestätigung zusenden zu können, lassen Sie uns bitte Ihre 
Adresse zukommen oder geben Sie diese bei der Überweisung 
im Verwendungszweck an.

 

Kontakt

Gesundheitsstiftung Lippe  
Röntgenstraße 18  |  32756 Detmold
Tel  05231 725151 oder 5170  |  Fax  05231 725095
info@gesundheitsstiftunglippe.de 

www.gesundheitsstiftung-lippe.de

Treuhandstiftungen

Die Gesundheitsstiftung Lippe setzt sich auch für die Errichtung 
von Treuhandstiftungen und Stiftungsfonds ein und bietet 
deren treuhänderische Verwaltung an. Die Zwecke der Stiftung 
müssen hierfür innerhalb des Zweckrahmens der Gesundheits
stiftung liegen.

Sie möchten mehr wissen über die Möglichkeiten der Stiftungs 
gründung unter dem Dach der Gesundheitsstiftung Lippe? 
Gern geben wir Ihnen hierzu Auskunft. Schreiben Sie uns eine 
EMail unter info@gesundheitsstiftunglippe.de oder rufen Sie 
uns an unter 05231 725151 oder 5170. 

Gremien der Gesundheitsstiftung Lippe

Die Gesundheitsstiftung Lippe wird von zwei Gremien  
ehrenamtlich verwaltet, dem Vorstand und dem Kuratorium.  
Der Vorstand entscheidet über die Stiftungsarbeit und 
berät und überwacht die Geschäftsführung. Das Kuratorium 
berät und unterstützt die Geschäftsführung und den Vor
stand, insbesondere durch Vorschläge und Stellungnahmen 
zu Fördermaßnahmen der Stiftung sowie durch Repräsen
tation der Stiftung in der Öffentlichkeit.

Ehrenamtliche Mitglieder des Vorstands sind:
• Dr. Axel Lehmann (Vorsitzender)
• Dr. Johannes Hütte (stellv. Vorsitzender)
• Dr. Helmut Middeke
• Annegret Dargatz
• Werner Loke
• Regina SchichtelKönig
• Markus Schiek
• Michael Smolnik
• Inge Böhnke
• Ernst Vallant
• Dr. Albert Hüser (Vorsitzender Kuratorium)

Ihre Gesundheitsstiftung Lippe

Die Gesundheit bildet die Basis für ein glückliches Leben.  
Aus diesem Grund gibt es die Gesundheitsstiftung Lippe.  
Sie hat zum Ziel, für alle Lipperinnen und Lipper die bestmög-
liche Gesundheitsversorgung in der Region zu schaffen und 
langfristig zu sichern. Dies tut sie über die intensive Förderung 
des Klinikum Lippe und die Förderung weiterer gemeinnütziger 
Einrichtungen im Gesundheitswesen sowie über die Durchfüh
rung eigener Projektvorhaben zur Förderung, Prävention und 
Aufklärung der lippischen Bevölkerung.

Die gemeinnützige Gesundheitsstiftung Lippe wurde im Jahr 
2009 gegründet. Möglich gemacht haben dies die Gründerstifter:  
der Kreis Lippe, die Lippische LandesBrandversicherungs
anstalt und die Sparkassen PaderbornDetmold und Lemgo. 
Große Unterstützung erfährt die Stiftung auch von den  
Lipperinnen und Lippern, die sich gemeinsam mit dem Vorstand,  
dem Kuratorium und der Geschäftsstelle dafür einsetzen, dass 
in der Region – auch im ländlichen Raum – die medizinische 
Versorgung sichergestellt und verbessert sowie die Forschung 
und Entwicklung vorangetrieben wird.

Unseren Spendern und Zustiftern gilt 
unser besonders herzlicher Dank!

Mehr Informationen über uns, unsere Projekte, unsere Gremien, 
wie Sie uns erreichen und auch über die Möglichkeit, uns zu 
unterstützen und so die Gesundheit in Lippe zum Thema und 
Standortfaktor zu machen, erfahren Sie auf den weiteren 
Seiten.

Lassen Sie uns gemeinsam Gesundheit stiften!

Dr. Axel Lehmann Dr. Albert Hüser
Vorstandsvorsitzender Kuratoriumsvorsitzender
der Gesundheitsstiftung Lippe der Gesundheitsstiftung Lippe

Gesundheitsstiftung Lippe - DIN lang Leporello allgemein_10-seitig_07-2019.indd   2 26.07.19   13:30
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Gemeinsam 

Tobias Heinze, Susanne Prinzhorn, Dorothe Düpont, Silvia Streit, Susann Zahn und Christian Ritterbach freuen 
sich über die Spendeneinnahmen der GesundheitsStiftung Lippe zu Gunsten des Brustzentrums Lippe 

gagement die Arbeit der Gesundheits-
stiftung Lippe und des Brustzentrums 
Lippe zu unterstützen. 

Die Idee zur Benefizveranstaltung für 
das Brustzentrum Lippe hatte Susanne 
Prinzhorn. Sie plante und organisierte 
diesen Abend vor dem Hintergrund 
der Solidarisierung Betroffener und 
nicht Betroffener. „Möglich war das nur 
mit einem großen Pool von helfenden 
Händen. Ein ganz besonderer Dank 
gilt dabei Tobias Heinze, Silvia Streit, 
Martina Kühnlein, Susann Zahn, Sabine 
Mirbach und Gitta Geissmar“, so die 
Lemgoerin. 

Sie betont auch, dass „erst die zahlrei-
chen Sponsoren und Unterstützer so-

wie die Gesundheitsstiftung Lippe den 
Erfolg dieser Veranstaltung ermöglicht 
haben. Die Arbeit der Stiftung ist sehr 
wichtig für die medizinische Versor-
gung hier vor Ort, in unserer Region. 
Daran trägt die Gesundheitsstiftung 
einen großen Anteil mit zahlreichen 
Projekten und jeder Euro hilft, dieses 
Engagement zu unterstützen.“

Auch Christian Ritterbach, Geschäfts-
führer der Gesundheitsstiftung Lippe, 
ist von den engagierten Helfern, 
Initiatoren und Unterstützern begeis-
tert: „Diesen Menschen gebührt unser 
Dank für einen schönen Abend und die 
überwältigende Höhe des Schecks, den 
das Brustzentrum Lippe anschließend 
erhalten hat.“ 

Spendenkonto 

Sparkasse Paderborn-Detmold
IBAN DE75 4765 0130 0000 0056 78 
BIC WELADED3LXXX

Sparkasse Lemgo
IBAN DE23 4825 0110 0002 2222 22  
BIC WELADED1LEM

Das Geld wird das Brustzentrum Lippe 
für Projekte verwenden, die in den 
herkömmlichen Budgets einfach nicht 
vorgesehen sind. So sollen insbeson-
dere die Bewegungsangebote und das 
Spektrum der Komplementärmedizin 
ausgebaut werden. Dorothe Düpont, 
Leiterin des Brustzentrums, setzt dabei 
gemeinsam mit ihrem Team vor allem 
auf Naturheilverfahren, Akupunktur 
oder Quigong-Kurse, weil hier bereits 
positive Effekte im Rahmen der Thera-
pie nachgewiesen wurden.

  www.gesundheitsstiftung-lippe.de

Mit vereinten Kräften für Lippe!

Jeder kann mithelfen, die Gesundheitsversorgung in Lippe 
zu fördern und Lippe zu einem starken Gesundheitsstandort 
zu machen. Es gibt viele private oder berufliche Gelegenhei-
ten, bei denen man mit einer Spende oder Zustiftung einen 
wertvollen Beitrag leisten kann.

Zustiften – doppelt hält besser!

Beim Zustiften fließt Ihr Geld direkt und zu 100 Prozent in den 
Vermögensstock der Gesundheitsstiftung Lippe und wirkt dort 
in den Erträgen langfristig weiter. Die Besonderheit: Für jeden 
gestifteten Euro gibt der Kreis Lippe ebenfalls einen Euro. 
Falls Sie sich für eine Zustiftung entscheiden, geben Sie im 
Verwendungszweck bitte „Zustiftung“ an.

Zustiften!

1  EURO = 1  EURO 

1  EURO 

Konten

Sparkasse PaderbornDetmold
IBAN DE75 4765 0130 0000 0056 78
BIC WELADED3LXXX

Sparkasse Lemgo
IBAN DE23 4825 0110 0002 2222 22
BIC WELADED1LEM

Spenden – am besten ohne Zweckbindung

Mit Spenden unterstützen Sie auf direktem Wege Projekte und 
Aktivitäten der Gesundheitsstiftung Lippe. 
Geben Sie hierfür diese konkret im Verwendungszweck an.
Wir freuen uns jedoch besonders über Spenden, die keine 
Zweckbindung haben, da wir sie dann dort investieren können, 
wo die größten Bedarfe sind.

Förderkreis – gemeinsam stark

Der Förderkreis der Gesundheitsstiftung Lippe möchte die  
Stiftung in ihrer Arbeit langfristig unterstützen. Die engagierten  
Mitglieder des Förderkreises mehren durch ihre regelmäßigen 
Zustiftungen langfristig das Stiftungsvermögen. 
Auf diese Weise kann die Stiftung mehr Erträge erzielen und 
hat mehr Mittel für die Förderung zur Verfügung.

Um Ihnen für Ihr Engagement zu danken und eine Zuwendungs 
bestätigung zusenden zu können, lassen Sie uns bitte Ihre 
Adresse zukommen oder geben Sie diese bei der Überweisung 
im Verwendungszweck an.

 

Kontakt

Gesundheitsstiftung Lippe  
Röntgenstraße 18  |  32756 Detmold
Tel  05231 725151 oder 5170  |  Fax  05231 725095
info@gesundheitsstiftunglippe.de 

www.gesundheitsstiftung-lippe.de

Treuhandstiftungen

Die Gesundheitsstiftung Lippe setzt sich auch für die Errichtung 
von Treuhandstiftungen und Stiftungsfonds ein und bietet 
deren treuhänderische Verwaltung an. Die Zwecke der Stiftung 
müssen hierfür innerhalb des Zweckrahmens der Gesundheits
stiftung liegen.

Sie möchten mehr wissen über die Möglichkeiten der Stiftungs 
gründung unter dem Dach der Gesundheitsstiftung Lippe? 
Gern geben wir Ihnen hierzu Auskunft. Schreiben Sie uns eine 
EMail unter info@gesundheitsstiftunglippe.de oder rufen Sie 
uns an unter 05231 725151 oder 5170. 

Gremien der Gesundheitsstiftung Lippe

Die Gesundheitsstiftung Lippe wird von zwei Gremien  
ehrenamtlich verwaltet, dem Vorstand und dem Kuratorium.  
Der Vorstand entscheidet über die Stiftungsarbeit und 
berät und überwacht die Geschäftsführung. Das Kuratorium 
berät und unterstützt die Geschäftsführung und den Vor
stand, insbesondere durch Vorschläge und Stellungnahmen 
zu Fördermaßnahmen der Stiftung sowie durch Repräsen
tation der Stiftung in der Öffentlichkeit.

Ehrenamtliche Mitglieder des Vorstands sind:
• Dr. Axel Lehmann (Vorsitzender)
• Dr. Johannes Hütte (stellv. Vorsitzender)
• Dr. Helmut Middeke
• Annegret Dargatz
• Werner Loke
• Regina SchichtelKönig
• Markus Schiek
• Michael Smolnik
• Inge Böhnke
• Ernst Vallant
• Dr. Albert Hüser (Vorsitzender Kuratorium)

Ihre Gesundheitsstiftung Lippe

Die Gesundheit bildet die Basis für ein glückliches Leben.  
Aus diesem Grund gibt es die Gesundheitsstiftung Lippe.  
Sie hat zum Ziel, für alle Lipperinnen und Lipper die bestmög-
liche Gesundheitsversorgung in der Region zu schaffen und 
langfristig zu sichern. Dies tut sie über die intensive Förderung 
des Klinikum Lippe und die Förderung weiterer gemeinnütziger 
Einrichtungen im Gesundheitswesen sowie über die Durchfüh
rung eigener Projektvorhaben zur Förderung, Prävention und 
Aufklärung der lippischen Bevölkerung.

Die gemeinnützige Gesundheitsstiftung Lippe wurde im Jahr 
2009 gegründet. Möglich gemacht haben dies die Gründerstifter:  
der Kreis Lippe, die Lippische LandesBrandversicherungs
anstalt und die Sparkassen PaderbornDetmold und Lemgo. 
Große Unterstützung erfährt die Stiftung auch von den  
Lipperinnen und Lippern, die sich gemeinsam mit dem Vorstand,  
dem Kuratorium und der Geschäftsstelle dafür einsetzen, dass 
in der Region – auch im ländlichen Raum – die medizinische 
Versorgung sichergestellt und verbessert sowie die Forschung 
und Entwicklung vorangetrieben wird.

Unseren Spendern und Zustiftern gilt 
unser besonders herzlicher Dank!

Mehr Informationen über uns, unsere Projekte, unsere Gremien, 
wie Sie uns erreichen und auch über die Möglichkeit, uns zu 
unterstützen und so die Gesundheit in Lippe zum Thema und 
Standortfaktor zu machen, erfahren Sie auf den weiteren 
Seiten.

Lassen Sie uns gemeinsam Gesundheit stiften!

Dr. Axel Lehmann Dr. Albert Hüser
Vorstandsvorsitzender Kuratoriumsvorsitzender
der Gesundheitsstiftung Lippe der Gesundheitsstiftung Lippe

Gesundheitsstiftung Lippe - DIN lang Leporello allgemein_10-seitig_07-2019.indd   2 26.07.19   13:30

Gesundheitsstiftung Lippe  |  31



Sie lieben Pizza und Pommes, hören 
Rock- und Popmusik und wollen 
etwas erleben – so wie ganz „norma-
le“ Leute. Wenn da nur die chronische 
Krankheit oder körperliche Einschrän-
kung nicht wären, die es den jungen 
Menschen unmöglich macht, alleine 
zu Hause zurecht zu kommen. 

Deshalb startete die Kreisseniore-
neinrichtung Detmold schon vor über 
sieben Jahren als erste Einrichtung im 
Kreis Lippe mit der „Jungen Pflege“. 
Dem steigenden Bedarf entsprechend 

Altersgerechte Pflege 
für junge Menschen  

wird der Bereich kontinuierlich aus-
gebaut. Die Bewohner sind zwischen 
23 und 65 Jahre alt und wohnen in 
barrierefreien Einzelzimmern mit ent-
sprechend ausgestatteten Bädern und 
großzügigen Außenflächen. 

„Im Vergleich zu unseren pflegebe-
dürftigen Senioren haben die jüngeren 
Bewohner und ihre Angehörigen einen 
erhöhten Gesprächs- und Beratungs-
bedarf“, erklärt Dorothea Ruhe. Auch 
in Sachen Beschäftigung und Freizeit-
gestaltung passen sich die KSE den 

Wünschen der jüngeren Generation 
an. So wurde zum Beispiel der Chor 
„JuWoC“ ins Leben gerufen. Außer-
dem gibt es altersgerechte Angebote 
zum Malen, Basteln, Kochen, Backen, 
Gymnastik und auch Wellness. Um 
den Wunsch nach mehr Mobilität zu 
erfüllen, wurde ein rollstuhlgerechtes 
Fahrzeug angeschafft, das Ausflüge, 
Kino-Besuche oder Fahrten zu den 
Angehörigen ermöglicht. „Es wird sehr 
viel gemeinsam unternommen“, stellt 
Dorothea Ruhe fest. Besonders freut 
sie,  dass dabei echte Freundschaften 

Ein fast  
normales 
Leben  
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entstanden sind. So lernten sich hier 
auch Susanne Jansen und Barbara Plaß 
kennen. Beide leben seit gut vier 
Jahren in der Kreissenioreneinrichtung 
und sind inzwischen enge Freundinnen. 
„Zuvor war ich in einem klassischen 
Altenheim untergebracht. Dort musste 
ich um sieben Uhr abends ins Bett 
gehen“, erinnert sich Susanne Jansen. 
Die 52-Jährige ist froh darüber, dass 
sie nun ihren eigenen Tagesablauf ganz 
entsprechend ihrer Bedürfnisse gestal-
ten kann. Barbara Plaß ergänzt „Hier 
habe ich Kontakte und mache Ausflüge. 
Wir lachen und wir weinen zusammen.“ 
– eben ganz so wie andere Frauen in 
ihrem Alter es auch tun. 

„Ehrenamtliches Engagement ist uns 
jederzeit herzlich willkommen und 
mit weniger Hürden verbunden als in 
der Seniorenpflege, da alle Bewohner 
selbstbestimmt leben“ betont Doro-
thea Ruhe. Und wenn die Zeit fehlt, 
um sich persönlich zu engagieren, hilft 
auch eine Geldspende, um Ausflüge 
oder den Besuch von Kulturveranstal-
tungen zu ermöglichen. 

Weitere Informationen über die Junge 
Pflege der Kreissenioreneinrichtungen 
Lippe gibt Dorothea Ruhe gern per 
E-Mail unter d.ruhe@kse-lippe.de. 

Spendenkonto 

Sparkasse Paderborn - Detmold   
IBAN DE60 475650130 0047 0887 78  
BIC WELADE3LXXX 

Stichwort:  
„Junge Pflege Detmold“ 

Ein fast  
normales 
Leben  

Susanne Jansen und Barbara Plaß sind in der Jungen Pflege echte Freundinnen geworden

Dorothea Ruhe 
Prokuristin

Senioreneinrichtungen  
des Kreises Lippe
d.ruhe@ 
kse-lippe.de
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Torsten Wültner leitet seit vier Jahren 
die Begegnungsgruppe Sucht in Bad 
Salzuflen. Zu dieser Aufgabe kam er 
durch seine eigene Alkoholabhängig-
keit. „Das Blaue Kreuz hat mein Leben 
gerettet“, sagt er heute. Der 52-Jährige 
ist alkoholkrank und seit 13 Jahren 
trocken. 

Direkt nach seiner Therapie besuchte 
er regelmäßig eine Selbsthilfegruppe 
des Suchthilfeverbandes Blaues Kreuz. 
„Doch das reichte mir nicht aus. Ich will 
anderen Menschen helfen. Ihnen Wege 

aus der Sucht und Alternativen zeigen“, 
beschreibt Wültner sein heutiges 
Engagement in der Selbsthilfe und 
Präventionsarbeit an Schulen. 

Engagierte und meist von dem Thema 
selbst betroffene Menschen wie 
Torsten Wültner sind die Tragpfeiler 
der Selbsthilfe. Dabei sind die Selbst-
hilfegruppen längst mehr als belächel-
te Gesprächskreise. Selbsthilfe hat 
sich etabliert und heute einen festen 
Platz in der Gesundheitsversorgung. 
Das Klinikum Lippe hat den Wert der 

Selbsthilfe bereits 2010 erkannt und 
die Stelle einer Selbsthilfebeauftragten 
geschaffen. Zusätzlich wird seit 2012 
die Zusammenarbeit des Krankenhau-
ses mit den lippischen Selbsthilfegrup-
pen und der Selbsthilfe-Kontaktstelle 
regelmäßig mit dem Qualitätssiegel 
„Selbsthilfefreundliches Krankenhaus“ 
ausgezeichnet. Die Arbeit von Torsten 
Wültner und anderen lokalen Selbsthil-
fegruppen wird so aktiv unterstützt. 

„Wir möchten noch mehr über das The-
ma Sucht aufklären“, so Wültner. Dabei 

Selbsthilfe als fester Baustein  
der Gesundheitsversorgung 

Gemeinschaft  
kann Leben retten
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Gemeinschaft  
kann Leben retten

geht es längst nicht nur um Alkohol-, 
Drogen- oder Medikamentensucht. 
„Auch die krankhafte Abhängigkeit von 
Internet oder Handy spielt eine immer 
größere Rolle“, weiß er. Seine Selbst-
hilfegruppe profitiert von der engen 
Zusammenarbeit mit dem Klinikum und 
der Möglichkeit ihre Arbeit im Foyer 
- mit Infoständen oder an der Selbst-
hilfe-Informationstafel - vorzustellen. 
„Weitere Projekte sind bereits geplant“, 
berichtet er voll motiviert. In Bad 
Salzuflen sollen das Blue Repair Café 
und die Blue Cocktail Bar entstehen, die 
ausschließlich spendenfinanziert sind. 

Weitere Informationen 
www.selbsthilfe-lippe.de 
www.blaues-kreuz.de 

Selbsthilfegruppen sind eine wichtige Anlaufstelle für Kranke und deren 
Angehörige. Ziel ist es, sich gemeinsam mit der Diagnose und einem Le-
ben mit der Krankheit auseinanderzusetzen. Selbsthilfegruppen bieten 
den Erfahrungsaustausch mit Betroffenen, leisten Hilfestellung, geben 
Rat und sind somit eine wertvolle Ergänzung zur ärztlichen Kompetenz.

Das Klinikum Lippe arbeitet deshalb schon länger mit verschiedenen 
Selbsthilfegruppen zusammen und hat in den vergangenen Jahren den 
Selbsthilfegedanken konsequent umgesetzt und weiter ausgebaut. 

Unsere Selbsthilfebeauftragte Birgit Kelle steht in allen Fragen und mit 
Anregungen zum Thema Selbsthilfe sowie für die Betreuung oder Grün-
dung von Selbsthilfegruppen im Klinikum Lippe zur Verfügung.

Selbsthilfefreundliches Krankenhaus
Birgit Kelle ist nicht nur Ansprechpartnerin für Patienten und Angehö-
rigen sondern auch für alle Klinikmitarbeiter. Sie kennt die Bedürfnisse 
und Möglichkeiten von Selbsthilfegruppen und auch die Chancen, die ein 
Krankenhaus in der Arbeit mit diesen Gruppen wahrnehmen kann.

Bereits im Krankenhaus werden Patienten mit Flyern und Gesprächen 
auf die für ihre Krankheit passenden Selbsthilfegruppen hingewiesen.  
In den Eingangshallen der Krankenhäuser in Lemgo und Detmold stehen 
Materialien der Selbsthilfegruppen mit weiterführenden Informatio-
nen zur Verfügung. Ebenso gibt es Prospekthalter in den Wartezonen 
und auf den Stationen, die über die Angebote der Selbsthilfegruppen 
informieren. 

Das Klinikum Lippe ist als „Selbsthilfefreundliches Krankenhaus in 
Nordrhein-Westfalen“ zertifiziert. In dem Projekt soll die Selbsthilfe in 
die professionelle Versorgung eingebunden werden.

Informationen  zu den in Lippe tätigen Selbsthilfegruppen gibt es im 
Internet unter www.selbsthilfe-lippe.de.

Selbsthilfegruppen  
und Klinikum Lippe

Birgit Kelle 
Selbsthilfebeauftragte 

Telefon 
05231 72-1405 

Bruchstraße 14 
Detmold 

 Tel. 05231/22240 
www.juwelier-burkhardt.de
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Elisabeth S. ist 64 Jahre alt, als sie zu 
einer Routineuntersuchung zu ihrer 
Frauenärztin geht. Eigentlich haben 
ihre Monatsblutungen schon vor über 
zehn Jahren aufgehört. Doch seit ein 
paar Monaten hat sie immer wieder 
leichte und kurzfristige Blutungen. 
Da sie keine Schmerzen hatte, dachte 
sich Frau S. nichts weiter dabei. Dass 
ihre Gynäkologin nach der Untersu-
chung von einer eventuellen Tumorer-
krankung spricht und sie sofort ins 
Krankenhaus überweist, ist für sie  
ein Schock. 

Larissa Jansen ist seit 2003 in der 
Frauenklinik am Klinikum Lippe 
tätig und seit 2009 Oberärztin. Sie 
ist gynäkologische Onkologin und ihr 
Schwerpunkt liegt seit Jahren in der 
Behandlung von Patientinnen mit 
gynäkologischen Tumoren. Zu ihr und 
dem Team der Frauenklinik kommen 
Frauen wie Elisabeth S. täglich. Besteht 
der Verdacht auf eine Krebserkrankung 

Wenn die Welt  
zusammenbricht 
Frauengesundheit: Diagnose Krebs 

von Vulva, Vagina, Gebärmutterhals, 
Gebärmutter oder Eierstöcken, finden 
in der Klinik weitere Untersuchungen - 
die sogenannte Feindiagnostik - statt. 

 Frau Jansen, wie kommen  
die Frauen zu Ihnen? 

Zunächst sind viele Patientinnen 
verunsichert. Bei der Vorsorgeunter-
suchung beim niedergelassenen Gynä-
kologen wurde ein auffälliger Befund 
festgestellt. Dann werden die Frauen 
zu uns in die Klinik überwiesen, weil 
wir hier über die technischen Mittel 
und personelle Expertise verfügen, um 
die weitere Abklärung durchzuführen. 
Einige Patientinnen kommen auch als 
Notfall zu uns mit akuten Blutungen 
oder Bauchschmerzen. 

 Und was passiert dann im Klinikum? 
In der Sprechstunde wird zunächst 
eine ausführliche Anamnese (Kran-
kengeschichte) erhoben. Dann wird  

eine gynäkologische Untersuchung 
mit Ultraschall durchgeführt. Eventuell 
werden kleine Gewebeproben unter 
lokaler Betäubung entnommen. Bei 
einigen Patientinnen planen wir eine 
Spiegelung und Ausschabung der Ge-
bärmutter oder eine Bauchspiegelung 
unter Allgemeinnarkose. Diese werden 
in den nächsten Tagen durchgeführt. 
Meistens erweisen sich die Verände-
rungen als gutartig und bedürfen keiner 
weiteren Therapie. 

 Doch oft genug müssen Sie den 
Frauen auch mitteilen, dass es sich 
tatsächlich um eine Krebserkrankung 
handelt. 

Ja, das gehört zu meiner Arbeit dazu. 
In solchen Fällen kontaktieren wir 
die Frauen sofort und vereinbaren 
kurzfristig einen Termin. Nach Erhalt 
der Diagnose „Krebs“ bricht für die 
Frau eine Welt zusammen. Aber sie 
ist nicht allein. Wir unterstützen sie 
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– Anzeige –

empathisch und professionell auf ver-
schiedenen Ebenen. Es ist uns wichtig, 
die Patientin über ihre Erkrankung 
und die Therapiemöglichkeiten in für 
sie verständlicher Sprache zu infor-
mieren. Sie soll verstehen, was mit ihr 
gerade passiert und was auf sie in der 
nächsten Zeit zukommt. Als Nach-
schlagewerk und weil manche Fragen 
erst später auftauchen, geben wir den 
Patientinnen speziell für sie angepass-
te „Patientinnenleitlinien“ mit. 

 Was passiert weiter? 

Es erfolgt dann eine Tumorverbrei-
tungsdiagnostik mittels Röntgen der 
Lunge, Sonographie der Bauchorgane 
oder Computertomographie (CT) oder 
Magnetresonanztomographie (MRT). 
Meistens können Tumormetastasen, 
also Absiedelungen des kranken Ge-
webes, in den Organen ausgeschlossen 
werden. Dann wird eine Operation mit 
der Patientin ausführlich besprochen 
und mit ihrem Einverständnis kurz-
fristig geplant und durchgeführt. Je 
nach Tumorart und Stadium kann die 
Operation häufig minimal invasiv über 
eine Bauchspiegelung erfolgen, aber 
manchmal muss über einen soge-
nannten Bauchschnitt operiert werden. 
Wenn es sinnvoll ist, operieren wir 
Gynäkologen auch gemeinsam mit den 
Chirurgen oder Urologen. Die individu- 
elle Therapiestrategie für jede Krebs- 
patientin besprechen wir in einer inter-
disziplinären Tumorkonferenz. 

 Welche Fachabteilungen sind neben 
der Gynäkologie noch beteiligt? 
Da wir die Zertifizierung als Gynäko-
logisches Tumorzentrum anstreben, 
haben wir unser Netzwerk für die 
Tumorpatientinnen bereits in der 

Vergangenheit stetig ausgebaut. Die 
Gynäkologie arbeitet Hand in Hand 
mit der Pathologie, der Radiologie, der 
internistischen Onkologie, dem Sozial-
dienst und der Psychoonkologie  
sowie bei medizinischer Notwendig- 
keit auch mit Chirurgie und Urologie.  
Auch ein enger Kontakt zu den nieder-
gelassenen Ärztinnen und Ärzten ist 
uns wichtig. 

 Können – nach dem ersten Schock – 
die Patientinnen auch etwas tun? 

In der Onkologie ist Teamarbeit gefragt. 
Das gilt innerhalb des Krankenhauses, 
weil viele Abteilungen interdisziplinär 
zusammenarbeiten müssen. Aber  
es gilt auch besonders für die Zusam-
menarbeit zwischen der Patientin und 
dem Behandlungsteam. Es ist erwie-
sen, dass Frauen, die ihre Tumorer-
krankung akzeptieren und notwendige 
Therapiemaßnahmen verstehen, 
wesentlich bessere Chancen auf eine 
Heilung haben. 

 Helfen Sie den Frauen dabei? 

Natürlich, während der stationären  
Behandlung nach der Operation 
begleiten wir die Frauen nicht nur me-
dizinisch sondern auch psychologisch 
kontinuierlich. Unterstützung beim 
Verständnis- und Verarbeitungspro-
zess ihrer Erkrankung ist für die Frauen 
enorm wichtig. Wir leisten auch Auf- 
klärungsarbeit, zum Beispiel über  
notwendige weitere Maßnahmen  
wie Chemotherapie oder Bestrahlung.  
Vor der Entlassung werden die Ter- 
mine für die weiterführende Therapie  
vereinbart. Jede Patientin wird  
auch durch den Sozialdienst  
über die Unterstützungsmöglich- 
keiten beraten.

 Der Kontakt ist also sehr eng? 
Ja und er reicht oftmals über den 
Krankenhausaufenthalt hinaus. Es ist 
nicht damit getan, einmal einen Tumor 
zu entfernen. Wir sind immer gern 
vertrauensvolle Ansprechpartner für 
unsere Patientinnen. Wichtig ist jedoch, 
dass die Patientin stets im engen 
Kontakt zu ihrem niedergelassenen 
Frauenarzt bleibt und die im Anschluss 
an die Therapie notwendige Tumor-
nachsorge wahrnimmt.

Schwerpunkte des  
Bereiches Gynäkologie  
am Standort Detmold 

 Gynäkologische Onkologie  
    Tumorerkrankungen von Vagina,  
 Gebärmutterhals, Gebärmutter  
 oder Eierstöcken 

 Minimalinvasive  
 Operationsverfahren 
 Gebärmutterspiegelung oder  
 Bauchspiegelung 

 Senkungs- und Inkontinenz- 
 beschwerden 
 Kontinenzzentrum Lippe 

Larissa Jansen 
Oberärztin 
in der Klinik für 
Frauenheil- 
kunde und 
Geburtshilfe 

Ergänzt wird das Leistungsspek- 
trum Gynäkologie durch die Abteilung 
für Senologie mit dem Brustzent-
rum Lippe am Standort Lemgo.
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Circa 270.000 Menschen in Deutsch-
land erleiden jährlich einen Schlag-
anfall. Die im wahrsten Sinne 
„schlagartig“ auftretende Durchblu-
tungsstörung des Gehirns hat weit-
reichende Folgen, kann jedoch heute 
immer häufiger sehr gut therapiert 
werden. Prof. Dr. Christoph Redecker 
ist Chefarzt der Neurologie am Klini-
kum Lippe in Lemgo. Er weiß genau, 
welche Möglichkeiten die moderne 
Medizin den Betroffenen heute bietet 
und warum schnelles Handeln beim 
Schlaganfall Leben rettet. 

Mit einem Schlag 
ist alles anders
Schlaganfall-Lotsen  
unterstützen Betroffene 

 Herr Prof. Redecker, an welchen  
Symptomen erkenne ich einen  
Schlaganfall?

Anzeichen für einen Schlaganfall 
sind beispielsweise eine halbseitige 
Lähmung, Schwindel, Sprach- oder 
Sehstörungen. Die Symptome können 
jedoch auch ganz untypisch sein und 
bedürfen immer einer individuellen 
Untersuchung.

Prof. Dr. Christoph Redecker  
Chefarzt 

Klinik für 
Neurologie 

Dr. Van Khiem Tran  
Chefarzt 

Institut für 
Neuro- 
radiologie 
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 Wie kommt es denn überhaupt  
zu einem Schlaganfall?

Grund für den Schlaganfall ist eine 
Mangeldurchblutung. Unser Gehirn kann 
ohne eine ausreichende Versorgung mit 
Sauerstoff und Nährstoffen über das 
Blut nicht mehr richtig funktionieren. 
Das nicht ausreichend durchblutete 
Gewebe stirbt ab und es kommt zu Aus-
fällen einzelner Körperfunktionen.  
Zu etwa 85 Prozent wird dieser Durch-
blutungsmangel durch eine Gefäßver-
stopfung hervorgerufen.

 Und was passiert, wenn ich ent-
sprechende Anzeichen bei mir oder 
einer anderen Person beobachte?

Im Idealfall wird jemand mit Hinweisen 
auf einen akuten Schlaganfall in einer 
Stroke Unit behandelt. Das ist eine 
spezielle Station für Schlaganfall- 
Patienten, die es auch hier am Klini- 
kum Lippe in Lemgo gibt. Mit Hilfe von 
Computer- und Magnetresonanzto-
mografie (CT und MRT) können wir in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Neuroradiologie auch kleine Schlag-
anfälle schnell entdecken und dann 
entsprechend behandeln. Das A und 
O der Schlaganfall-Therapie ist das 
schnelle Handeln.

 Warum ist es so wichtig, dass  
Betroffene schnell versorgt werden?

Wenn ein Schlaganfall schnell identifi-
ziert wird, ist es möglich, das Blutge-
rinnsel - also die Verstopfung - mit 
Hilfe von Medikamenten (Thrombolyse 
oder Lyse-Therapie) aufzulösen. Ganz 
nach dem Motto: je schneller das 
Gehirn wieder durchblutet wird, desto 

weniger Schäden erleidet auch das 
umliegende Gewebe. Damit verringern 
sich die Folgeschäden und erhöht sich 
der Behandlungserfolg. Das Zeitfenster 
dafür ist jedoch relativ kurz. Die Ly-
se-Therapie sollte möglichst innerhalb 
von viereinhalb Stunden nach dem 
Auftreten der ersten Symptome er-
folgen. Und sie kann auch nicht immer 
angewandt werden.

 Welche Ausnahmen gibt es denn?

Einige Schlaganfälle werden durch 
Hirnblutungen ausgelöst. Bei einer 
Blutung im Gehirn wird umliegendes 
Gewebe durch das Blutgerinnsel ver-
drängt und der Hirn-Innendruck steigt 
an. So können auch nicht betroffene 
Gehirnareale geschädigt werden. Bei 
der Thrombolyse wird das Blut ver-
dünnt. Dies würde eine Blutung im Hirn 
nur weiter verstärken und damit den 
Druck erhöhen. Deshalb ist es wichtig 
vor Therapiebeginn mittels CT und/
oder MRT genau abzuklären, ob es sich 
um eine Blutung handelt.

 Und was ist eine Thrombektomie?

Bei der Thrombektomie wird das Blut- 
gerinnsel mit Hilfe eines Katheters 
mechanisch entfernt. Diese Methode 
kommt vor allem bei großen Gerinnseln 
zur Anwendung, wenn Medikamente 
allein nicht genügen. Es werden dann 
also die medikamentöse Thrombolyse 
und die mechanische Thrombektomie 
miteinander kombiniert, um das beste 
Behandlungsergebnis für den Patien-
ten zu erzielen.
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v. l. n. r:  Dr. Michael Brinkmeier (Vorstand Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe), Prof. Dr. med. Christoph Redecker (Leitung Neurologie, Klinikum Lippe),  
Meike Finkler (Schlaganfall-Lotsinnen Kreis Lippe, Projekt STROKE OWL),  Dr. Axel Lehmann (Landrat Kreis Lippe), Kathrin Engelage und Birgit Gilke  
(Schlaganfall-Lotsinnen Kreis Lippe, Projekt STROKE OWL). Foto: Anja Kottmann (Stiftung Deutsche Schlaganfall-Hilfe) 

 Was passiert nach der akuten  
Therapie?

Einmal zerstörte Hirnareale können 
nicht wieder aktiviert werden, aber 
unser Gehirn ist sehr anpassungsfähig. 
Verlorengegangene Funktionen können 
durch den ständigen Austausch mit der 
Außenwelt kompensiert und oftmals 
vollständig wieder hergestellt werden. 
Deshalb ist auch die Phase nach der 
Akuttherapie für den Schlaganfall-Be-
troffenen so wichtig.

Physiotherapie, Ergotherapie und 
Logopädie beginnen direkt auf der 
Stroke Unit. Nach ein bis drei Tagen 
verlegen wir unsere Patienten - je 
nach Gesundheitszustand - auf eine 
neurologische Station oder überweisen 
an eine Rehaklinik. Dort erhalten sie 
ein individuelles und umfangreiches 
Therapieprogramm. Nach der Reha und 
der Rückkehr ins heimische Umfeld 
fühlen sich die Betroffenen mit noch 
bestehenden kognitiven, physischen 
und psychischen Einschränkungen 
jedoch oft allein gelassen. Hier leisten 
die Schlaganfall-Lotsen wertvolle 
Unterstützung für eine professionelle 
Nachsorge.

Nach einem Schlaganfall folgt im bes-
ten Fall eine schnelle Therapie mit an-
schließender Rehabilitation. Und dann? 
Betroffene und Angehörige sind mit 
den Folgen des Schlaganfalls nach der 
Reha oftmals auf sich allein gestellt. 
Hier hilft STROKE OWL am Klinikum 
Lippe mit einem Schlaganfall-Lot-
sen-Projekt, das ein Musterbeispiel für 
eine optimale Gesundheitsversorgung 
ist. Dies hat auch der Kreis Lippe längst 
erkannt. Deshalb hat Landrat Axel 
Lehmann die Patenschaft für die drei 
Schlaganfall-Lotsinnen übernommen. 

Kathrin Engelage, Meike Finkler und 
Birgit Gilke verfügen über langjährige 
Erfahrungen und fundierte Kenntnisse 
in der Pflege, der Neurologie und der 
Nachsorge. Sie fangen Betroffene und 
ihr Umfeld nach dem Schlaganfall 
fachlich kompetent und menschlich 
emphatisch auf. Durch Reha- und 
Hausbesuche sowie regelmäßige 
Telefonkontakte optimieren sie die 
Versorgung und koordinieren in Ab-
sprache und Zusammenarbeit mit 
den jeweiligen Hausärzten ein Jahr 
lang die individuelle Nachsorge. Ziel 
des Projektes ist es, die Lebens-
qualität der Schlaganfall-Betrof-
fenen zu steigern und das Risiko 
eines weiteren Schlaganfalls zu 
senken. 

STROKE OWL wird geleitet und un-
terstützt von der Stiftung Deutsche 
Schlaganfall-Hilfe und durch eine 
Studie begleitet. Im Rahmen dieser 
Studie werden unter Berücksichtigung 
festgelegter Aufnahmekriterien bis zu 
2.000 Patienten in der Region OWL bis 
Herbst 2020 betreut. Zukünftig sollen 
alle Schlaganfall-Patienten davon 
profitieren können. 

Mehr Informationen unter 
www.schlaganfall-hilfe.de 

Schlaganfall-Lotsen unterstützen Betroffene
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Ein Bericht von Meike Finkler über  
ihre Arbeit als Schlaganfall-Lotsin

Im Projekt Stroke OWL (Stiftung 
Deutsche Schlaganfall-Hilfe) b egleite 
ich mit meinen Kolleginnen von einem 
Schlaganfall betroffene Patienten über 
einen Zeitraum von einem Jahr. Der 
erste Kontakt findet bereits im Kran-
kenhaus auf der Stroke Unit statt. Die 
Betroffenen befinden sich zu diesem 
Zeitpunkt in einer Notsituation. Sie ha-
ben eventuell eine Halbseitenlähmung, 
können nicht mehr sprechen oder se-
hen. Für die spätere Zusammenarbeit 
ist es wichtig, dass wir uns hier schon 
kennen lernen. Wir können auffangen, 
Vertrauen schaffen und manchmal 
einfach  
nur reden. 

Im Krankenhaus und in der Anschluss-
heilbehandlung unterstützt der 
Sozialdienst und organisiert die wei-
tere Versorgung. Schwierigkeiten und 
Herausforderungen treten meist erst 
dann auf, wenn die Menschen wieder 
zu Hause sind. Das Gesundheitssys-
tem bietet eine Menge Möglichkeiten 
der Beratung und Unterstützung. Für 
viele ist es aber undurchsichtig und ein 
großer Teil der Patienten ist mit der 
selbständigen Organisation der weite-
ren Behandlung schlicht überfordert.
Wir Lotsen kennen den Patienten, seine 
Angehörigen und die Situation zu die-
sem Zeitpunkt schon einige Zeit, über 

Krankenhaus, Anschlussheilbehandlung 
und Hausbesuch. Wir sind im Thema. 
Wir merken, dass es den Patienten und 
Angehörigen im Laufe der Zeit etwas 
Sicherheit gibt, dass jemand nach ihnen 
sieht und ihnen die nächsten Schritte 
und Möglichkeiten erklärt. Sie haben 
einfach jemanden, den sie anrufen 
können und müssen nicht immer 
wieder Fremde ansprechen oder gar 
ins Haus lassen. Die Rückmeldungen, 
die wir von den Patienten und ihren 
Angehörigen erhalten sind bisher 
sehr positiv. Viele sind froh über die  
Unterstützung. Wir sind ihnen eine 
große Hilfe und sie fühlen sich nicht  
so allein gelassen.

Ich selber arbeite seit über 30 Jahren 
im Gesundheitswesen, war in der 
Rehabilitation und bin jetzt im Akut-
krankenhaus tätig. Ich habe durch 
meine bisherigen Tätigkeiten gesehen, 
wie hilflos Betroffene und Angehörige 
vor der plötzlich veränderten Situa-
tion stehen. Es gab schon immer die 
typischen Fragen: Wie geht es weiter 
nach dem Krankenhaus und der Reha? 
Komme ich zu Hause zurecht? Kann ich 
wieder arbeiten? Ich konnte früher nur 
an andere Akteure verweisen. Die Mög-
lichkeit, Schlaganfallbetroffene über 
einen längeren Zeitraum zu begleiten, 
Hilfestellungen für den Alltag zu geben, 
mit anderen Akteuren des Gesund-
heitssystems Kontakte herzustellen, 
um so eine bessere Lebensqualität zu 

Schlaganfall-Betroffenen 
Lebensqualität zurückgeben
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Sicher und gesund reisen

Ab in die Sonne

Einen schnellen Überblick über die wichtigsten Angebote und 
Leistungen für Familien in Lippe mit den Ansprechpartnern und 
Kontaktmöglichkeiten finden Sie im FamilienWegweiser.

Wieder neu ab Sommer 2020!
 

FamilienWegweiser

Das lippische Branchenbuch für Familien

Kostenlos erhältlich bei Ihrer Stadt  
oder Gemeinde sowie im Internet unter  
www.familien-wegweiser.de
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In Deutschland wird es spätestens im 
November oft nass und trüb. Regen-
graue Tage im Dämmerlicht können 
Freizeitpläne und Laune tüchtig verder-
ben. Da ist es doch eine gute Idee, dem 
tristen Dunkel zu entfliehen und sich 
in warmen, sonnenhellen Gefilden zu 
erholen oder auf der Skipiste auszu-
powern. Reisende sollten aber einige 
Dinge beachten, damit die Urlaubszeit 
gesund und erholsam ist. 
 
Sicher und gesund ankommen 
Bevor die Reise los geht, sollten sich 
insbesondere Fernreisende über den 
notwendigen Impfschutz informieren. 
Dabei sind die jeweiligen Impfempfeh-
lungen abhängig von Reiseziel, Jah-
reszeit im Zielgebiet, Dauer der Reise, 
Reisestil und geplanten Aktivitäten. 
Eine ausführliche Beratung durch einen 
speziell qualifizierten Reisemediziner 
sollte jeder Reisende - ob Pauschal- 
oder Individualtourist - rechtzeitig vor 
Reiseantritt in Anspruch nehmen. 

Um die Kälte hinter sich zu lassen, 
muss man schon einige Kilometer in 
Kauf nehmen. Lange Flüge, weite Bus- 
oder Autofahrten sind nicht nur lästig, 
sondern auch für den Körper eine echte 
Belastung. 

Klimaanlagen, ohne die an Bord jedes 
Transportmittels schnell schlechte Luft 
entsteht, trocknen die Schleimhäute 
im Mund- und Rachenbereich aus. 
Es ist daher ratsam, während einer 
langen Reise Wasser zu trinken, um 
die Schleimhäute mit Feuchtigkeit zu 
versorgen. Auch ein wärmendes Klei-
dungsstück sollte bei langen Fahrten 
nie fehlen, denn oftmals ist die Luft  
aus der Klimaanlage im wahrsten  
Sinne frisch. 

Ab in die Sonne

Langes Sitzen in der gleichen Position 
führt zu Durchblutungsstörungen der 
Beine. Mit zunehmender Reisedauer 
steigt daher das Risiko einer Blutge-
rinnselbildung (Thrombose). Gelangt 
dieses Gerinnsel in Herz oder Lunge, 
kann eine Lungenembolie oder ein 
Herzinfarkt die Folge sein. 

Deshalb sollten es sich Reisende 
immer möglichst bequem machen. In 
sitzender Position können Gürtel gelo-
ckert und Schuhe ausgezogen werden, 
ohne dass es gleich jeder sieht. Kleine 
Gymnastikübungen mit den Zehen, 
Hochlagern von Füßen sowie regel-
mäßiges Aufstehen und Herumlaufen, 
verbessern die Durchblutung. Zu-
sätzlich helfen Kompressions- oder 
Stützstrümpfe.  

Pille, Insulin & Co. – Was ist 
mit der Zeitverschiebung? 
Der berüchtigte Jetlag hat den mensch-
lichen Körper oft noch Tage nach der 
Reise fest im Griff. Reisestrapazen und 
Zeitverschiebung führen dazu, dass 
Fernreisende sich müde und schlapp, 
gereizt und unkonzentriert fühlen. 
Wenn möglich, kann es helfen, den 
Biorhythmus des Körpers, also seine 
natürliche Gewöhnung an Schlaf- und 
Wachzeiten, bereits vor der Abreise an 
die Ortszeit des Urlaubsziels anzu-
gleichen. Ansonsten hilft es nur, erst 
einmal in Ruhe anzukommen und die 
ersten Tage ohne festes Reisepro-
gramm zu planen. 

Medikamente, die während eines fes-
ten Zeitfensters eingenommen werden 
müssen, bedürfen genauer Planung 
im Voraus. Dies gilt beispielsweise für 
Verhütungsmittel wie die Pille oder die 
Insulinspritze bei Diabetes mellitus. 

Paulinenstr. 43 • 32756 Detmold • Tel. 05231 390945 • Fax 05231 390946 • info@rbkempa.de • www.rbkempa.de

Ihr Spezialist für Sondergruppenreisen, Kreuzfahrten, 

Themenreisen nach Armenien, Marokko und Zypern  

sowie Pauschalreisen aller Art.
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 Verhütungsmittel 
 Mittel gegen Reisekrankheit 
 Pflaster 
 Sonnencreme mit LSF50+ 
 Mittel, die bei Sonnen- 

 brand helfen 
  Schutz vor Insekten,  

 Moskitos und Zecken 
 Mittel, die bei Insekten- 

 stichen helfen 
 Durchfallmedikamente 
 Mittel gegen Sodbrennen,  

 Magenbeschwerden und  
 Bauchkrämpfe 

Achtung! Kinder benötigen immer eigene Medikamente, das gilt auch im Urlaub. Entsprechende Mittel 
speziell für Säuglinge, Kleinkinder oder Kinder und Jugendliche sollten vor Reiseantritt parat sein.  
Achten Sie auch darauf, dass Sie wichtige Medikamente, zum Beispiel bei chronischen Erkrankungen,  
im Handgepäck transportieren und immer Zugriff darauf haben. Beim Transport und am Urlaubsort  
sollte Ihre Reiseapotheke kühl und trocken gelagert werden.

Checkliste für die 
Reiseapotheke 
Ich packe meinen Koffer…: Dieses 
berühmte Kinderspiel kennen Sie 
bestimmt. Doch wissen Sie auch, 
was für einen sicheren Urlaub so 
alles in die Reiseapotheke gehört? 
Dabei ist es gerade im Ausland 
manchmal schwierig, Apotheken 
oder passende Arzneimittel schnell 
zu finden. Vorsorge und Bedacht 
beim Kofferpacken sind demnach 
der beste Schutz vor bösen Überra-
schungen am Urlaubsort. 

Anhand dieser Checkliste sollten  
Sie genau überlegen, ob Sie die 
aufgeführten Medikamente und 
Hilfsmittel eventuell am Reiseort 
brauchen könnten. 

 Kopfschmerztabletten 
 Schmerzmittel (z.B. bei  

 Ohren- oder Halsschmerzen) 
 Fieberthermometer 
 Fiebersenkende Mittel 
 Brand- und Wundheilsalbe 
 Salben gegen Prellungen  

 und Zerrungen 
 Husten- oder Schnupfen- 

 präparate 
 Augentropfen 
 Pinzette

Die Reiseapotheke
muss mit ...
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Bettina Schwundeck-Schäfer, Inhaberin

Es ist nicht nur ärgerlich,  
wenn man schon kurz 
nach dem Kauf feststellt, 
dass die Schuhe eigent-
lich nicht richtig passen 
und unbequem sind. 

Entweder ist dann erneut 
ein Schuhkauf erforder-
lich oder man tut seinen 
Füßen nichts Gutes: 
Neben schmerzhaften 
Druckstellen können auch 
Beschwerden an den 
Ge lenken die Folge sein, 
wenn man die 
falschen Schuhe trägt. 

Damit Ihre nächsten  
Schuhe das Potenzial 
zum Lieblingsschuh  
haben, geben wir  
Ihnen ein paar nützliche 
Tipps zum Schuhkauf. 

Wir beraten Sie gerne 
damit Sie Ihren  
individuell passenden 
Schuh finden!

TIPP 1

Immer beide Schuhe 

anprobieren!

TIPP 2

Genügend Zeit 

 nehmen!

TIPP 3
Persönliche  

Passform finden!

TIPP 4

Alltagstaugliche 

 Schuhe wählen!

TIPP 5

Pragmatisch  
bleiben!

Unsere 5 Tipps 

zum perfekten 

Schuhkauf:

Östrogen- und gestagenhaltige Verhütungspillen, soge- 
nannte Kombi-Präparate, gelten als sicher, wenn der  
Zeitintervall zwischen zwei Dragees maximal 36 Stunden 
beträgt. Bei der Minipille, die nur Gestagen enthält, dürfen  
es sogar nur 27 Stunden sein. Eine Rücksprache mit  
dem Gynäkologen vor der Reise kann zusätzliche Sicher- 
heit geben. 

Entsprechend der Zeitzonen, die bei einer Fernreise über-
wunden werden, verkürzt oder verlängert sich ein Tag. 
Das ist insbesondere für Diabetiker von Interesse, weil die 
Insulinmenge entsprechend der Zeitverschiebung angepasst 
werden muss. Es ist unbedingt ratsam, die genauen Details 
mit dem behandelnden Arzt vorab zu besprechen. Dann  
kann sowohl der Insulinvorrat als auch die jeweilige  
Einzeldosis festgelegt werden und einem unbeschwerten 
Urlaub steht nichts im Wege. 

Sonnenanbeter – aber bitte mit Creme 
Auch wenn der Sonnenakku in den wenigen Urlaubstagen 
möglichst aufgeladen werden soll, darf doch die Gefahr eines 
Sonnenbrandes und seine Folgen nicht unterschätzt werden. 
„Natürlich tut uns Menschen das Sonnenlicht gut, aber  
dabei geht es mehr um die Helligkeit, denn die UV- 
Strahlen sind absolut schädlich. Das Hautkrebsrisiko steigt 
beim Sonnenbaden - egal in welchem Maß - deutlich an“, 
sagt Priv.-Doz. Dr. Helger Stege, Chefarzt der Dermatologie 
am Klinikum Lippe.  

Er empfiehlt „großzügiges und nicht zu dünnes Eincremen 
mit einer Sonnencreme, die möglichst Lichtschutzfaktor 50+ 
bietet. Alle Körperbereiche, die der Sonne besonders  
ausgesetzt sind, wie Nase, Ohren, Lippen oder Wangen  
müssen besonders sorgfältig eingecremt werden. Für Kinder  
ist zusätzlich auch UV-Schutzkleidung geeignet“. 

Der Dermatologe weiß, dass auch das Mindesthaltbarkeits-
datum von Sonnencreme oftmals großzügig ausgelegt wird: 
„Die Öle, die Basis der Sonnencreme sind, können natürlich 
auch schlecht werden. Ich rate deshalb eher dazu, eine neue 
Flasche Sonnencreme zu kaufen, als die angebrochene  
Flasche aus dem Vorjahr wieder mitzunehmen. Nur dann  
ist sichergestellt, dass der gewünschte Schutz auch ge- 
geben ist“. 

Priv.-Doz. Dr. Helger Stege
Chefarzt 

Klinik für 
Dermatologie
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Ein Herzensprojekt
aus der Region für die Region

über ihre ersten Konzeptideen. „Dabei 
habe ich sehr auf eine ausgewogene 
Mischung geachtet“, führt sie fort. 
„Detmold bietet auch den ganz Kleinen 
eine bunte Vielfalt an markanten Orten, 
die sie schon sehr früh wiedererken-
nen. Das wollte ich mit dem Buch im 
wahrsten Sinne des Wortes abbilden.“ 

Das Buch ist ein echtes Stück Heimat-
liebe. Es stellt lokales Sprechenlernen 
und Erzählen ganz neu dar. Aufgrund 
seiner Machart ist es nicht nur für die 
ganz Kleinen ab ungefähr einem Jahr 
interessant. Auch ältere Kinder, die 
schon sprechen können, entdecken mit 
dem Buch Detmold noch mal aus einer 
anderen Perspektive. 

„Erste Wörter Detmold“
Format: 15 x 15 cm 
Preis: 9,95 Euro 
Made in Lippe, Printed in Europe 
Auflage: 1.000 Exemplare 
ISBN 978-3-00-063413-0 
Label: Kleiner Lipper 
Idee & Verlag: Carina Giesdorf 
Design & Illustration:  
Lena Maria Wandzioch

 Online-Shop www.kleinerlipper.de 
 www.liberti.de 
 Buchhaus am Markt, Detmold
 Buchhandlung Erika Schnelle, 

 Detmold
 Kafka & Co., Detmold
 Buchhandlung A. Kelle,  

 Horn-Bad Meinberg 

 Tourist-Information  
 Lippe & Detmold, Detmold 

 Museumsshop im LWL- 
 Freilichtmuseum, Detmold 

 LZ-Geschäftsstellen  
 in Detmold, Lage, Lemgo und  
 Blomberg 

 Medicum-Apotheke, Detmold  

 HAUPTSACHE schön, Detmold
 Jojo - Rund ums Kind,   

 Detmold und Lage 
 Fürstliches Residenzschloss  

 Detmold 
 dresscode, Detmold 
 WERKRAUM33, Detmold
 Permanente, Detmold

Hier gibt es „Erste Detmold-Wörter“ zu kaufen: 

Lena Maria Wandzioch und Carina Giesdorf entwickelten das Erste-Detmold-Wörter-Buch für Detmold

Fo
to

: L
au

ra
 G

ies
do

rf

„Erste Detmold-Wörter“ entstand 
hier in Lippe. Die Wahl-Detmolderin-
nen Carina Giesdorf und Lena Maria 
Wandzioch haben mit ihrer Idee und 
der Unterstützung verschiedener 
lokaler Partner ein kindgerechtes Buch 
mit liebevollen Illustrationen erschaf-
fen. So erfahren schon die kleinsten 
Lipper, dass Detmold eine lebenswerte, 
familienfreundliche Stadt mit viel Grün 
und Geschichte ist.  

„Ich habe mir sehr viele Gedanken ge-
macht, welche Detmolder Ecken einen 
hohen Wiedererkennungswert haben 
und gleichzeitig spannende Details für 
Kinder bieten“, erzählt Carina Giesdorf 

Alles bereit für einen Rundflug über 
Detmold? Mit einem bunten Heiß-
luftballon fliegen kleine Entdecker zu 
spannenden Orten, die Detmold so 
liebenswert und einzigartig machen.  

Auf zehn Doppelseiten finden die  
Kinder vertraute Ecken, wie den Markt-
platz, das Schloss oder den  
Vogelpark. Ergänzt werden die jeweili-
gen Stationen durch Gegenstände,  
die es dort wirklich gibt. So lädt das 
Pappbilderbuch große und kleine  
Detmold-Fans nicht nur zum Schmö-
kern und Träumen ein, sondern auch 
zum aktiven Stadtspaziergang mit 
offenen Augen. 
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Dieser wunderschön gestaltete Geschenk-
band ist ein Reise durch die Weltliteratur. 
Tiefgründig, witzig, berührend über-
raschend und stets unterhaltsam feiert 
dieses Buch zeitlos gültige Werte 
wie Liebenswürdigkeit, Wohlwollen, 
Loyalität und Güte.  Alfred und Regine Westermann

Rafik Schami (Hrsg.):  

Auf die Freundschaft 
HC, 448 S., € 20,00

☛ Innerhalb Lippe liefern wir frei Haus! Unser Beitrag 
 zum Heilungsprozess:  
Ein guter Freund ist oft die beste Medizin!

1995 - 2020   25 Jahre   Begeisterung für Bücher

Anzeige_Gesundheitsmagazin.indd   2 19.09.19   10:01

Ulrich Schnabel
Zuversicht – Die Kraft der inneren Freiheit  
und warum sie heute wichtiger ist denn je
Hardcover  |  256 Seiten  |  22,00 € 
Warum ist Stephen Hawking an seiner Lähmung nicht verzweifelt? Was  
hilft angesichts einer Krebserkrankung, die Zuversicht nicht zu verlieren? Und 
wie bewahrt man seinen Lebensmut, wenn sich die Welt radikal wandelt und 
man vielfach nur noch Gründe zur Hoffnungslosigkeit zu entdecken vermag? 
Ulrich Schnabel, seit über 25 Jahren Wissenschaftsjournalist bei der ZEIT, 
erzählt von Menschen, die selbst unter schwierigsten äußeren Bedingungen 
den Lebensmut nicht verloren. Er befragt Psychologen, Soziologinnen, Politiker 
oder Philosophinnen nach ihren Erkenntnissen und Rezepten und berichtet  
in zahlreichen Lebensgeschichten von der Kunst, auch in unerfreulichen,  

düsteren oder gar aussichtslos erscheinenden Situa- 
tionen die richtige innere Haltung zu finden. 

Dabei geht es nicht um die naive Hoffnung, dass am 
Ende irgendwie alles gut werde; dieses Buch ist auch 
kein Ratgeber im positiven Denken oder eine Emp-
fehlung zum unbeirrtem Optimismus, demzufolge 
es keine Krisen und niemals leere Gläser gibt, son-
dern immer nur Chancen und halbvolle Gläser. Nicht 
um den Blick durch die rosarote Brille also geht es, 
sondern um jene Art von Zuversicht, die sich keine 
Illusionen über den Ernst der Lage macht –  
und die uns doch in die Lage versetzt, der Angst 
zu trotzen und jene Spielräume zu nutzen,  
die sich auftun.

Und gerade deshalb macht dieses Buch Mut 
zuversichtlich nach vorne zu schauen und nicht 
mutlos zu sein.

Brigitte Riebe
Die Schwestern vom Ku’damm 
– Wunderbare Zeiten
Hardcover  | 478 Seiten  | 19,95 € 
Teil 2 der packenden 50er-Jahre-Trilogie von 
Bestseller-Autorin Brigitte Riebe.
Berlin, 1952: Man muss das Leben tanzen, 
das war schon immer Silvie Thalheims Motto. 
Während für Schwester Rike das Kaufhaus am 
Ku‘damm an erster Stelle steht, will Silvie nach 
der dunklen Zeit des Krieges nur eins: das 
Leben in vollen Zügen genießen. In den Wirt-
schaftswunderjahren laufen die Geschäfte oh-
nehin bestens, das Kaufhaus Thalheim bietet 
die neueste Mode an. Petticoats und Nylon- 
strümpfe, dazu feine Kollektionen aus Italien. 
So träumt Silvie ihren eigenen Traum: als 
Rundfunkredakteurin beim RIAS Karriere  
zu machen. 

Doch seit ihr Zwillingsbruder aus dem Krieg 
heimgekehrt ist, hat sich die Dynamik in der 
Familie verändert. Oskar soll das Unternehmens leiten, gibt sich aber 
lieber dem Rausch durchfeierter Nächte hin. Als dann auch noch  
ein verhasster Konkurrent die Geschäfte torpediert und den Thalheims alles  
zu nehmen droht, wird Silvie klar, dass sie Verantwortung für das Kaufhaus 
und ihre Familie übernehmen muss.

Eine fesseln geschrieben Familiengeschichte, die wunderbar die Stimmung  
der 50 Jahre einfängt.

Buch-Tipps für die kalte Jahreszeit  
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Oh Schreck - da ist etwas weg ...
Im rechten Bild sind 10 kleine Sachen verschwunden – findest Du alle? 

Der richtige Weg durch den Schnee ...
Bringe die beiden Hasen wieder zusammen und finde die richtige Spur.
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Leopoldstraße 3
32756 Detmold

Tel: 05231.23686

Elisabethstraße 85
32756 Detmold

Tel: 05231.61780 

Lange Str. 51
32791 Lage

Tel: 05232.65606

Tinnituszentrum     Wohnmedizin     Umweltmedizin     
Verkehrsmedizin     Reisemedizin     Allergologie     Schnarchabklärung     

HNO-ärztliche Begutachtung      Taucherärztliche Untersuchung     
Belegabteilung im Klinikum Lippe-Detmold

Prof. Dr. med. Manfred Pilgramm
Dr. med. Guido Pilgramm
Dr. med. Martin Zörlein
Dr. med. Valentin Gerken

HNO-Praxis
Praxisklinik

Aus Papier wird ein Tier ...
In nur sechs Schritten faltest Du eine tolle Taube,
die zutraulich ist und gerne auch bunt bemalt werden möchte.
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Kniffeliges für Zwischendurch
Pausen-
Sudoku 
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VitaSol Therme GmbH 
Extersche Straße 42 
32105 Bad Salzu� en
05222 / 80754-0 
www.vitasol.de · shop.vitasol.de

AUSZEIT in der VitaSol Therme  in der VitaSol Therme 

�e��u�e�...

... zur Ruhe kommen, in der 
ThermenLandschaft.

... den Kreislauf in Schwung 
bringen, im SaunaPark.

... Entspannung � nden, 
in der WellnessLounge.

... den Körper aktivieren,
im FitnessClub.

... gesunde Erfrischungen 
genießen, im KochWerk.

... vorbeugend aktiv bleiben, 
in der PräventionsWelt.

VitaSol Therme GmbH 
Extersche Straße 42 
32105 Bad Salzu� en
05222 / 80754-0 
www.vitasol.de 

in der in der WellnessLounge.WellnessLounge.

WohlfühlGutschein
Wenn Sie diesen Abschnitt an einer unserer Kassen in der  
VitaSol Therme vorlegen, schenken wir Ihnen eine 
Zusatzstunde für Therme & Sauna.
Gültig bis zum 31.03.2020.  Gilt nicht in Verbindung 
mit anderen ermäßigten Aktionen. 
Pro Person nur ein Gutschein einlösbar.LZ
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